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Das Wunder von Taschkent .
Ein Mesenprozeß in dem sowjeirussischen Zentralasien .

Die verrieselten Millionen .
I » Taschkent , der Hauptstadt von Turkestan ,

ist soeben ei « Prozeß gegen eine Reche leitender

Persönlichkeiten der Wasserwirtschaftsbehördeu der

mittelasiatischen Sowjetrepubliken zu
Ende gegangen . Mit Ausnahme dreier Angeklag »

ten , die freigesprochen wurden » find fast alle

übrigen zu schweren Kerker st rafeu der »

urteilt worden : 3 zu sechs Jahren Kerker , 7 zu

fünf Jahren , I zu vier , 3 zu drei , 3 zu zwei , l. zu

anderchalb , und I zu einem Jahr Kerker . Hier die

Darstellung des Jalles . <? s ergibt sich daraus »

daß nicht nur in Teutschland Phoebns - und Reichs -

bahnskandale vorkommen .

Monstreprozeß in Taschkent . Zwei Monate ZZerhemdlungs -
dauer , 150 Seite » Anklageschrift , 60 Bände Untersuchungsakten ,
23 Angeklagte — leitende Beamte der Wasserwirtschast der mittel -

asiatischen Sowjetrepubliken . Fünf Tage und Nächte waren die

Mitglieder des Obersten Gerichtshofes , der Staatsanwalt , die Der -

leidiger aus Moskau unterwegs , bis sie an die Gcrichtsstätte
gelangten .

Die Union der Sowjetrepubliken , „ das Land der unbegrenzten

Möglichkeiten " . Der Film wird hier zu lebendiger Wirklichkeit .
Die Wirklichkeit zum Film . 120 Millionen Mark wurden in den

Sandwüsten Mittelasiens verpufft . Bcrieselungsprojekte sind in

Angriff genommen worden , deren Ausführung unmöglich war :
Kanäle wurden gebaut , die der Sand sofort wieder verschüttete :
Wasserdämme errichtet , die bis heute noch , nach Monaten aus
trockener Erde stehen . Das Berieselungssystem führte nicht Wasser
den Flachsfeldern zu , sondern Millionen von Rubel in die Taschen
der hohen Beamten . Den einheimischen Arbeitern wurde aber das

Fell über die Ohren gezogen : sie waren dem Meutern nahe , da
das Geld für ihre Entlohnung nicht langte . . . .

Das Ganze klingt wie ein Märchen aus Tausend und eine Nacht .
Jede Einzelheit von einer unaussprechbaren Groteske . Deshalb
hier nur das wesentliche :

Tic Wüste sollte berieselt werden .

Die Berieselungspläne . Für fünf Jahre war die Berieselung
von 119ZK9Z Hektar Landes vorgesehen . Der Unkostenanschlag
belief sich auf etwa 660 Millionen Mark . Man versprach sich un -

ermesiliche Reichtümer von der erweiterten Flachsanbau -
fläche . In den Jahren 1924 bis 1929 sollten etwa 327 000 bis
426 000 Tonnen Flachs produziert werden . Die Pläne waren von
der Staatsplanierungskommission in Moskau bestättgt . Das Ergeb -
nis der vierjährigen Tätigkeit : einige wenige Hektar beriesetten
Landes . Der einheimischen Bevölkerung lief aber das Wasser im
Munde zusammen , als man ihr die Zukunftsmusik vorspielte . Sie

vernachlässigte ihr eigenes primitives Berieselungssystem in Er -

Wartung des Kommenden . Die Folge : erschwerte Wasserzuführung
für das Land Buchara .

Die Berieselung der Wüste setzte die Erbauung eines

großen Kanalsystems voraus . Unter diesen Kanälen sollte
der Trans - Karakum - Kanol den Fluß Amur - Darja mit dem Kaspischen
Kanal verbinden , also auch mit der Wolga : ein anderer Kanal sollte
die Wolga mit dem Asowschen Meer verbinden . So sollte Mittel -

asten den Zutritt zum offenen Meer finden . Ein phantastischer
Plan ! Der Ingenieur Morgunenkow fand aber im September
1924 für diesen Plan ein geneigtes Ohr bei der Staatsplonierungs -

kommission . Millionen wurden ausgeworfen , Forschungskommis -

sionen geschaffen , ja man schritt , ohne entsprechende Bestätigung ,

zur Schasfundg eines Zufuhrwcges — des Kerkinschen Kanoles .

Am 17. April 1927 flog ein Telegramm nach Moskau : „ Der Kanal

ist in Betrieb genommen , das Wasser ist hineingeleitet . " Drei

Wochen später war er verschüttet . Der Lau hatte aber einige
Millionen gekostet .

Ei « undurchführbarer Plan .

Dann der phantastische Berbindungskanal zwischen Amur - Darja
und dem Kaspischen Meer ! Die Pläne waren seit Jahrzehnten von
der Moskauer Kaufmannschaft erwogen worden . Forschung ? -
kommissionen , die Hunderttausende von Rubel verschlungen hatten ,
waren mit den wissenschaftlichen Vorarbeiten beschäftigt gewesen .
Auch amerikanische Ingenieure hatten sich für die Sache interessiert .

( Fortjetznug auf der 2. SeiteJ

Der tote Portier in der Loge .
Bericht über einen rätselhaften Leichenfund 2 . Seite .

Wählst Du Nationalisten ?

Ein Bild aus dem Wahlfilm der Sozialdemokratischen Partei , der heute Abend im

Lehrervereinshaus in Berlin zum ersten Male aufgeführt wird . Szene auf dem

Friedhof . Die anklagenden Hände der Hinterbliebenen fragen Dich : „ Wählst Du

Nationalisten ? Willst Du neues Kriegselend ? *

Oer Gpeditionsarbeiierstreik beendet .

Geschlossene Wiederaufnahme der Arbeit .

Die zu heute vormittag nach dem Gewerkschaftshaus ein -

berufene Versammlung der streikenden Spedilions -
arbelter war schon vor ihrer Eröffnung zum Bersten überfüllt .
Der Vertreter de » verkehrsbundes 17 ö l l i n g e r gab zunächst einen

eingehenden Bericht von den gestrigen Verhandlungen vor dem

Schlichtungsausschuß . Wie Ilöllinger betonte , konnte die Forderung

nach einer ISprozentigcn Lohnerhöhung nicht voll durchgesetzt werden .

Es ist den Unterhändlern aber dennoch gelungen , einen ansehnlichen

Erfolg zu erreichen . Die Spediteure halten den ersten Schieds¬

spruch abgelehnt , weil ihnen die darin festgesetzte Lohnerhöhung
von 3 Mark ab 1. April und einer weiteren Mark ab 1. Oktober

zu hoch war . Die Unternehmer sind nunmehr gezwungen worden ,

nicht nur diesen Schiedsspruch anzuerkennen , sondern darüber

hinaus schon ab 1. 3 u l i insgesamt 4 Mark Lohnerhöhung zu

zahlen . Sie sind weiter verpflichtet worden , den Karfreitag und

den zweiten Osterfciertag zu zahlen , sowie alle Arbeiter mit ihren

alten Rechten wieder einzustellen . Damit ist auch die Taktik der

Unternehmer durchkreuzt worden , die unverk nnbar da ™" ! abgestellt

war . den Streik in die Länge zu ziehen , um sich vor l �" Zahlung

dieser Feiertage zu drücken .
3a der Diskussion wurde von allen Rednern anerkannt , daß die

Lohnkommission und die Organssation alles getan haben , um den

Kampf mit dem größtmöglichsten Erfolg zu Ende zu führen . All -

gemein kritisiert wurde , daß auch diese Vereinbarung genau so wie

der letzte Schiedsspruch ein 3ahr gelten soll , von einer Anzahl
Redaer « « de die weiterführuog de » Streiks ohne die Unterstützung

der Organisation propagiert . Itölllnger warnte tu feinem Schluß -
worl vor solchen unüberlegten Schritten , durch die mau die besten

Funktionäre der Speditlonsarbeiter der Willkür der Unternehmer

ausliesern würde . Die versammelten folgten schsießllch der Auf -

forderung der Organisation und gingen nach Schluß der Versamm -

lung geschlossen in die Betriebe zurück , um die Arbeit wieder auf -
zunehmen .

Keine Erhöhung der Verkehrsiarife .
Der Magistrat teilt mit :

3n der Presse verbreitete Meldungen über eine drohende Er¬

höhung des Einheilsfahrpreiscs find in allen Teilen uuwahr .

Eine Erhöhung des Tarifes der Verkehrsuuternehmuugen ist von

keiner Stelle beabsichtigt .

öteberschwemmungsgefahr bei Gmyrna .
Die Erdbebenstöße halten an .

wie aus Sonftantinopel gedrahtet wird , halte » die

leichten Erdbeben flöße noch weiter in den Gebieten von

S m y r u a und A d a n a an . Als eine Folge de » Erdbeben » ist
der Zamanli - Fluh . einer der Hauptnebenflüsse des S e i h n u-

Flusses , über die Ufer getreten , und es besteht in Adaua große

Befürchtung , daß sich die Ueberschwemmung auch aus die Stadt

ausdehnen wird . Berittene Patrouillen wurden ausgesandt .
um die Bevölkerung rechtzeitig warnen zu könne » .



Das Wunder der Wüfie .
( Fortsetzung von der 1. Seite . )

Alle ließen aber die Hände davon . Der Plan war undurchführbar :
Man hätte etwa 1 Milliarde Kubikmeter Erde weggraben müssen ,
um dem Kanal einen Weg zu bahnen . . . Während schon die
33 Millionen Kubikmeter Erde , die man beim Bau des Panama -
kanals forträumte , 35 Jahre Zeit erfordert hatten . Der Bau des

Trans - Karakum - Kanals , 1385 Kilometer lang , hätte im besten Falle
etwa 7 Milliarden Mark gekostet .

Das Berieselungssystcm erforderte aber großangelegte Wasser -
decken und hohe Eisenbetondämme , die imstande gewesen wären ,
dem Druck des Wassers zu widerstehen . So ging man daran , die
Eiscnbetondämme zu bauen , noch bevor die Wasserzufuhr selbst er -

möglicht war . Seit zwei Jahren stehen solche Eisenbetondämme in

Länge von 5g und 7t Kilometern auf dem Trocknen . Itach Moskau
flog aber bereits am t6 . 3uni 1926 ein Telegramm : „ Das waffer
des Berieselungssystems schäumt um dle Eisenbetondämme . "

Ein Wasserbecken war geplant worden von einer Höhe von
67 Metern ; 3,4 Millionen Kubikmeter Wasser sollten sich hier stauen .
Die Nachprüfung ergab , daß 30 Zahre erforderlich gewesen wären ,
um dieses Wasserbecken zu füllen !

120 Millionen in drei Jahren verpufft .

Mit einem Worte : im Laufe von drei Jahren wurden 126 Mit
lionen Mark in den Sandwüsten Mittelasiens verpufft . Die fach�
männischen Gutachten ergaben , daß produktive Arbeiten nur für
IS Millionen Mark verrichtet waren . Wo war das übrige Geld
geblieben ? Das soll der Oberste Gerichtshof feststellen .

Die Anklageschrift schildert mit größter Ausführlichkeit , wie die
verschiedenen nationalen Sowjetrepubliken , die Kirgisische , Türk -
menische , llsbcksche , Kasastan , die Mittelasiatische , Fergan usw .
gemeinsame Sache machten , wenn es darauf ankam , für das Be -
rieselungssystem Gelder aus Moskau zu bekommen ; wie aber sofort
der Rivalitätskampf unter ihnen entbrannte , wenn es sich darum
handelte , das Geld unter die Republiken zu verteilen . Die Leiter
der Nationalen Wasserwirtschaften hielten sich in keiner Weise an
ihre Etats ; wurde für Fergan 16 Millionen Rubel ausgeworfen ,
so führte man die Arbeiten in einer Weise , daß die Verwirklichung
der Baupläne 136 Millionen gekostet hätte . War der Bau des
Kerkinkanals auf 4 606 660 Mark veranschlagt , so hätten allein
8 Proz . der Arbeiten bereits 2 Millionen Mark verschlungen . Wäre
der erbaute Teil des Kanals nicht wieder vom Sand verschüttet
worden , so hätte seine Vollendung 24 Millionen gekostet .

Das Geheimnis vomSpindlershof
Oer toie Portier in der Loge .

Man genoß das Leben in vollen Züge « .

So chaotisch das Wirtschaften der Beamten bei der Durch
führung der Baupläne war , so systematisch war ihre Bereicherung
auf Kosten des Staats . Die Menge des Personals , das nicht feilen
monatelang ohne Beschäftigung dasaß , war ins Ungeheure gestlegen .
Dienstreisen wurden wahllos und unbegründet , sowohl den höheren
als auch den niedrigen Beamten , auf Monate hinaus gestattet .
Natürlich gab es hohe Spesen . Bei den Expeditionen in die wüste
wurden die Kamele mit den verschiedensten Luxusgegen ständen
bepackt . Man genoß das Leben in vollen Zügen . Man schuf immer
neue Kommissionen , zog immer mehr Spezialisten heran , forderte
immer neue Millionen aus Moskau an ; reichten dies « nicht , so

Eine geheimnisvolle Angelegenheil beschäftigt die Berliner

Mordkommission . Mit einem Todesschuß im herzen wurde in
der vergangenen Nacht der Z9jährige Wächter Friedrich Fiedler
aus der Antwerpener Straße 49 auf dem bekannten Industrie .
gruodstück Spindlershos in der Wallstraße 11/12 in der

Portierloge aufgesunden .

Fiedler war in früheren Jahren beim Magistrat angestellt , wurde
dann ober entlassen . Er nahm eine Stellung beim „ Märkischen

Sicherheitsdienst " an , wo er mit der Bewachung des umfangreichen
Jnduftrickoinplexes beauftragt wurde . F. , der außer seinem Gehalt
noch eine kleine Pension bezog , lebte mit seiner Frau und seinen
drei unmündigen Kindern in auskömmlichen Verhältnissen . Seinen

Wachdienst versah F. mit größter Pünktlichkeit .
In der vergangenen Nacht kurz vor 3 Uhr erschien ein Kontrolleur

der Bewachungsgesellschaft , um zu revidieren . Um Fiedler

herbeizurufen , setzte er eine für diesen Zweck vorgesehen « Alarm -

glocke in Tätigkeit . F. öffnete jedoch nicht , so daß dem Kontrolleur

nichts weiter übrig blieb , als den Hausmeister herbeizurufen . Die

Männer begaben sich in die unter der Treppe gelegenen Portier -

löge und machten hier eine furchtbare Entdeckung . Fiedler saß

regungslos , in sich zujammengesunken , auf einem Stuhl ; aus der

Oberkleidung fikerte Blut hervor und man stellte fest , daß der Mann

durch einen Brustschutz in der Herzgegend den Tod gefunden hatte .
Das nächste Polizeirevier wurde von dem mysteriösen Vorfall in

Kenntnis gesetzt und entsandte sofort mehrere Beamte . Der Befund

schien in mehreren Punkten so verdächtig , daß die Mordkommission
alarmiert werden mußte , die unter Leitung der Kommissare
Dr . Braschwitz und Johannes Müller am Tatort erschien .
Es wurden nun folgende Feststellungen gemacht :

In einiger Entfernung von dem Toten lag eine Dreyse - Pistole ,

aus der mehrere Schüsse abgefeuert worden waren . Eine Glas -

scheibe der Loge lag zersplittert am Boden . Die Scherben lagen inr

Flur , die Kugel dagegen ausfallendcrweise in der Loge . Dem Toten

hatte eine Kugel das herz durchschlagen und war hinten aus dem

Körper wieder hinausgetreten . Des weiteren wurde eine Patrone

vorgefunden , die nicht in die Dreyse - Pistole paßt . Auf dem Tisch

lag ein Zettel mit den Worten : „ Liebe Freunde ! Ich kann nichk

anders . "

Nach diesen Ermittlungen rechnete man zuerst mit der Möglich -

keit , daß Fiedler mit Einbrechern zusammengestoßen und im Feuer -

kämpf von diesen erschossen worden ist .

Die Mordkommission rief noch im Lm: fe der Nacht Prof . Dr .

Strauch und als Schießsachverständigen Major Bachelin von der

Versuchsanstalt sür Handfeuerwaffen herbei . Pros . Strauch stellte

fest , daß es sich bei dem tödlichen Schuß um einen Nahschuß

handelt . Es ist anzunehmen , daß Fiedler selbst Hand an sich gelegt

hat . Bevor er sich den Schuß beibrachte , hat er wahrscheinlich .

um die Waffe zu probieren , in den Fensterrahmen und in die Tür -

scheibe geschossen . Auch der Schießsachverständige trat dieser Auf -

fassung bei . Das Auffinden der zu der Dreyse - Pistole nicht gehören -

den Patrone wurde später auch aufgeklärt . Im Schauhause , wohin

die beschlagnahmte Leiche gebracht wurde , fand man nämlich bei

dem Toten noch einen Trommclrevolver und mehrere zu ihm

passende Patronen . Eine davon muß Fiedler in der Loge entfallen

sein . Der Zettel wird auf die Handschrist hin noch untersucht .

Was F. zu dein vermutlichen Selbstmord veranlaßt haben kann ,

ist noch nicht geklärt .

fß
Poincare de la Ruhr .

Leon Blum spricht in Giraßburg .

Preußen .
3n Preußen wurden eine Anzahl reaktiv -
närer Beamter zur Disposition gestellt .

Zmmer herunter damit ! Llm so kräftiger grünt der Baum .

machte man aus eigener Machtbefugnis Millionenanlcihen , für die
man Hunderttausende an Zinsen zahlte . Und wenn z. V. die
Spitzenbehördcu des Lebens in Taschkent überdrüssig wurden ,
packten sie eines Tages ihre sieben Sachen und begaben sich mit
Kind und Kegel , mit dem gesamten Bcamtenopparat nach Samarkand .

Die Arbeiter mußten aber in selbstverfertiglen Baracken leben ,
es gab nicht genügend Trinkwasser für sie . Trotz der Arbeil unter
den vnhygienischstcn Bedingungen , fehlte jede medizinische Hilfe .
Man zahlte weil unter der Tarifentlohnung . Mit einem Worte ,
man trieb eine schlimme Ausbeulung der Arbeiter .

Das Beste aber ist , daß man im Augenblick trotz der vielen
Buchhalter , die beschäftigt wurden , nicht ersehen kann , in welcher
Weise die vielen Millionen verbraucht worden sind . Ja , es ist
unmöglich , festzustellen , welche Arbeiten schließlich ausgesührt
worden sind !

Wenn man nicht wiißte , daß den in Mittelasien ausgeführten
Bauten bestätigte Pläne zugrunde gelegen haben , so könnte man
annehmen , ein Hollywood in der Wüste sollte gebaut werden . Es
war aber kein Hollywood , sondern ein aufgelegter asiatischer
Schwindel .

L. Slcaßburg , 3. April .

In einer überfüllten , von über dreitausend Wählern besuchten

Versammlung eröffnete heute die Sozialistische Partei Straßburgs
den Wahlkampf . Die Tatsache , daß Leon Blum , der Führer der

französischen Partei , in ihr sprach , und ihm in der Diskusston

Henri de Kerilis , der Chefredakteur des nationalistischen „ Echo
de Paris " und gesstige Leiter der Wahlkampagne entgegentrat ,
stempelte sie zu einem politischen Ereigins ersten Ranges , der

dadurch , daß sich Kerilis weigerte , die Rednertribüne

zu verlassen , nachdem er die ihm wie allen Diskussionsredner

eingeräumte Redezeit von 15 Minuten bereits zehn Minuten über -

schritten hatte , auch der Charakter der Sensation nicht fehlte . Dem

sozialistischen Abgeordneten Georges W e i l l war es zu danken ,

daß Kerilis vor der Wut des Publikums bewahrt blieb . Die Be -

hauptungen , die anzuhören er von seiner Zuhörerschaft verlangte ,
waren in der Tat auch stark : er malte die von Leon Blum ge -

forderte Rheinlandräumung als eine Gefahr für den Frieden und

den Anschluß Oesterreichs an Deutschland als den Beginn der Reu -

expansion nach dem Westen an die Wand . Sein Hauptschlager

bildete indessen die Frage : Wäre es für die Sache Frankreichs zu

begrüßen , wenn Poincare durch die Wahlen zum Rücktritt ge -

zwungen würde ? Ein tausendfaches „ Oui " ( Ja ) belehrte ihn über

die Stimmung der Versammlung , die sür den 22. April einen

schönen Sieg unserer Genossen erhoffen läßt .

Nach der Slufklärung , die Leon Blum den Wählern zuvor
in einer einstündigen , glänzend aufgebauten und vorgetragenen
Rede gegeben hatte ( die der sozialistische Bürgermeister und Depu -

tiert « Straßburgs in den elsässischen Dialekt übertrug ) , klang dieses

„ Ja " nicht weiter verwunderlich . Hatte der sozialistische Führer

doch klar beweisen können , daß die einstweilige Stabilisation

des Franken sich auch mit anderen Mitteln hätte erreichen

lassen , als durch die „superkisc . rlitö " ( Ueberbesteuerung ) , durch über

12 Milliarden Franken indirekte Steven , , der Poincare , um das

ins Ausland zurückgeslüchtet « Kapital zurückzuholen , Steuer -

e r l e i ch t e r u n g e n für die großen Vermögen gegenüberstellen

mußte . Dieser ungerechten Lösung des Abgleiten ? der Währung

stellen die Sozialisten nach wie vor die ihre entgegen : die Kapi -

t a l a b g a b e , die scharf « Besteuerung der großen Bermögen .

Zu der letzten Rede Poincares in Carcassonne über -

gehend , in der der Ministerpräsident sich sür die endgültig « Stabi -

lisierung eine Zeit von neuen vier Jahren ausbedingen mußte , be -

grüßte Blum besonders deren Schlußpaffus , die dos Locarno -

bekenntnis des „ Poincare de la Ruhr " enthält .

„ Das ist der Erfolg unserer Arbeit , und darum haben wir

1924 schon beim ersten Wahlgang entgegen unserer Gepslogenheit

Wahlbündnisse abgeschlossen , und darum würden wir es von neuem

tun : um Frankreich , um unserem Baterland sein wahres Ge -

ficht zurückzugeben , das Gesicht von Ja u res , das Gesicht

des Friedens und des E i n o e r n e h m e n s mit dem deutschen

Volk . "

„ Dieses Einvernehmen mit unserer Rochbarnation, " fuhr Leon

Blum fort , „ist heute von neuem bedroht , diesmal durch das Elsaß .

durch den A u t o n o m i s m u s. Diese eigentlich klerikale , vor allem

auf Erhaltung der Konfessionsschule bedachte Bewegung

erweckt bei den deutschen Nationalisten den Glauben an Rücklehr -

wünsche des Elsaß und Revanchegelüste , gefährdet also Locarno ,

mit dem sür uns das Elsaß als Problem der internationalen Polilik

aufgehört hat zu bestehen . In Frankreich aber schafft die rnito -

nomistische Bewegung — und das ist vielleicht noch die größere

Gefahr , die sie in sich birgt — von neuem Argwohn und Miß -

trauen gegen die deutsche Politik , von der man das Volt wähnen

macht , daß sie diese Lostrennungsgelüste unterstützt . Wenn wir uns

gegen den Auionomismus wenden , tun wir « s also für den Frieden

und für die Erhaltung der Friedensatmosphäre , die seine Darbe -

dinoung ist . "
Diese Ausführungen Blums , der selbst dem Elsaß entstammt .

fanden den größten Beifall der Versammlung , die erst nach 1 Uhr

nachts ihr Ende fand .

Die Krau muß altes auslöffeln . . .

was die Männer ihr einbrocken !

Die „ Rote Fahne " ist sehr bös «, weil die „ Rheinische Zeiwng "

daran erinnert , daß Sozialdemokraten in der Zeit ihrer

Verfolgung niemals geflüchtet sind . Sie meint , die Arbeiter könnte . ,

es nur begrüßen , wenn sich Kommunisten — wie jetzt die verfolgten

sechs Abgeordneten — dem Zugriff der Gerichte entzögen . Und sie

fährt fort :

Die „alipreußische Justiz " mar ein « zahme Korrektionsanstalt
verglichen mit der blutigen Iuslizhurc der schwarzrotgoldenen
Republik . Die Arbeiter wissen , doß die Klassenjustiz im Zeitalter
der proletarischen Revolutionen viel grausamere , nicht mehr nur

Abschreckungs - , sondern Rachemclhoden handhabt gegen die Prole -
tarier und Proletariersührer , die es wagen , die Interessen der
revolutionären Klasse zu vertreten .

Das steht auf der vierten Seite des Hauptblattes , und fast un -
mittelbar darunter liest man : Verantwortlicher Redakteur Jrm -

g a r d Rasch !
Findet sich denn in der ganzen KPD . keineinzigerMann ,

der die strafrechtliche Verantwortung sür den Inhalt ihres Zentral -

organs auf sich nehmen will ?

Oer Oieb im Landiag .
Das Große Schösfengericht Charlottenburg , unter Vorsitz von

Landgcrichtsdirektor Bode hotte sich mit den zahlreichen Dieb -
stählen und Einbrüchen zu beschäftigen , die in der Zeit vom Ro -
oember 1927 bis Mitte Februar d. I . im Preußischen Land -
tage und verschiedenen Ministerien und bei anderen Behörden vor -
gekommen waren , und die zu einer großen Beunruhigung geführt
hatten .

Der wohiwngs - und stellungslose Kaufmann Karl Wähler ,
der 1893 geboren ist und schon wegen Diebstahl Dorstrasen erlitten
hat , hatte sich nun wegen dieser zahllosen Diebstähle zu verantworten .
Er war damals erst aus dem Gefängnis herausgekommen und hatte
von dein Erlös der erbeuteten Gegenstände bis zum Tage seiner
Verhaftung gelebt . Wähler ging ohne Hut und Mantel in die Ge -
bäud « hinein und suchte den Anschein zu erwecken , als ob er zu dem
Bcamtenpersonal gehöre . Ohne anzuklopsen öffnete er die Tür eines

Geschäftszimmers . War dort jeiiiand anwcsend , dann fragte er

nach einem höheren Beamten , war aber niemand darin , dann huschte
er hinein und eignete sich, war er an wertvollen Gegenständen fand ,

schnell an . Es sind mehrfach die Schränke erbrochen worden und

daraus , im Landtage sogar ein Pelz , gestohlen worden . In den

Arbeitszimmern der Stenographinnen und Sekretärinnen des Land -

tagcs und verschiedener Behörden hat er Handtaschen mit Geldinhalt ,
in einem Falle eine silberne Handtasche und auch eine Uhr gestohlen .
Im Landtage verschwand im Dezember zum ersten Male der Pelz
eines Regierungsvertreters im Werte von 2866 M. Bis kurz vor
der Festnahme des Diebes wurde der Landtag noch sechsmal heim -
gesucht . Auch in Potsdam hat der Angeklagte Gastspiele gegeben .
In Berlin hat er außer dem Landtage das Reichswirtschaftsministe -
rium , den Reichswirtschaftsrat , das preußische Landwirtschaftsministe -
rium , die Reichsvcrsicherungsanstalt und die Reichsschuldenoerwol -

iung heimgesucht . Wiederholt wurde der Angeklagte von Reine -

machcfrauen beobachtet , hatte aber immer eine Ausrede zur Hand ,
wenn er die Hand an der Klink « einer verschlossenen Tür hatte . Der

raffinierte Bursche machte sich sogar kein Gewissen daraus , die An -

kleideräume der Reinen , achefrauen zu durchsuchen
und selbst ganz geringe Geldbeträge und Kleidungsstücke dieser armen

Frauen sich anzueignen . Durch die Reinemachefrauen in der Reichs -

Versicherungsanstalt gelaug schließlich auch seine Festnahme . Der

Angeklagte , der durch Rechtsanwalt Dr . Schwindt verteidigt wurde ,

gab im allgemeinen die Diebstähle zu , er gestand , die Sachen für
billiges Geld in der Mllnzstraße , angeblich an Unbekannte , verkauft

zu haben . Dagegen bestritt er . Schränke erbrochen und Türen ge -
waltsam geöffnet zu haben . Deshalb stellte er auch die Diebstähle
im Preußischen Landtage in Abrede , weil hier nachweislich in einer

Reihe von Fällen schwerer Diebstahl vorliegt .

Oer Gireik der Möbeliransporieure .
Der Schlichler hak heute früh die Parteien im MK- ellranspork

zu neuen Verhandlungen zur Beilegung des Streiks der
Möbcltransperlcure geladen .

Es kam zu neuen verhaadlnugen , wobei der vcrkchrsbund
den Unternehmern den Vorschlag machte , die Löhne stall um 7 proz . .
wie der Schiedsspruch vorsiehk , um 10 proz . zu erhöhen . Uebcr
diesen Vorschlag finden bei Redaktionsschluß interne Beratungen der
Unternehmer statt .



* 130000 Meiallarbeiier im Kampf .
Die Verhandlungen im Reichsarbeitsministerium .

Heute vormittag begannen im Reichsarbeitsministerium
bie Verhandlungen zur Beilegung des Konflikts in der

sächsischen Metallindustrie . Bekanntlich streiken in Sachsen
bereits 20 » 00 Arbeiter der Metallindustrie . Die Ursache des

Konflikts , der rund 130000 Arbeiter und Ar -
Leiterinnen umfaßt , ist auf einen Schiedsspruch , bzw .
die ablehnende Haltung der Unternehmer zurückzuführen .
Es handelt sich um die Erneuerung des M a n t e l t a r i f s
für die sächsische Metallindustrie . Die Arbeiter verlangten
eine bessere Eingruppierung in der prozentualen Lohnstufung
der Jugendlichen , Weiblichen , Ungelernten und Angelernten ,
eine bessere Ferienregelung , sowie eine Neuregelung
der Ueberstunden . Alle diese Forderungen sind a b -

gelehnt und durch Schiedsspruch der Vertrag u n v e r -
ändert verlängert worden . Darauf legten auf
Beschluß des Deutschen Metallarbeiterverbandes rund 20000

Der Reichs wähl leiten

Geheimrat Prof . Dr . Wagemann ,
der Präsident des Statistischen Reichsamtes wurde zum
Reiichswahlleiler ernannt . Er hat die Meldungen der

Kreiswahlleiter zu sammeln und die II ' ahl er geh n isse zu

publizieren . Die rasche Arbeit im Bureau des Reichs¬
wahlleiters wurde 1924 von allen Seiten anerkannt .

Arbeiter die Arbeit nieder . Es kann kein Zweifel darüber

bestehen , daß der Konflikt , wenn es bei den Verhandlungen
im Reichsarbeitsministerium zu keiner Einigung kommt , sich
auf die gesamte sächsische Metallindustrie ausdehnt , wo auch
eine Neuregelung der Löhne fällig ist .

Die Verhandlungen im Reichsarbeitsministerium , die

unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Heuer statt -
finden , begannen heute vormittag 11 Uhr . Bis 2 Uhr war

noch keine Annäherung der Parteien erfolgt . Es muß mit
einer Verschärfung des Konflikts und einer Aus -

dehnung des Kampfes gerechnet werden .

Streik der Chauffeure bei H. Tietz .
©elf 3 Jahren keine Lohnaufbesserung .

Die Kraftfahrer der Firma S t u p p , Lehrter Straße 15, und

Schöneberg . Königs weg Z7 c, die die Lieferwagen der
Firma Hermann Tieh fahren , stehen feit heute früh im
Streik . Der Verkehrsbund hatte den Lohnlarif zum 1. April ge¬
kündigt und ewe Lohnzulage von 10 proz . gefordert . Trotzdem die
Kraftfahrer diefer Firma feit drei Iahren keine Lohn .
erhöhuug erhalten haben , wurde von der Firmenleitung jede
Lohnaufbesserung glatt abgelehnt . Der Tarif ist so rechtzeitig
gekündigt worden , daß bei gutem willen der Geschästsleitung die
Differenz schon vor dem Ablauf des Tarifvertrages hätte beigelegt
werden können . Die gut organisierte velegschafl ist fest entschlossen ,
die Arbeit nicht eher auszunehmen , bis ihre berechtigten Forderungen
anerkannt werden . Die Firma H. Tietz versucht nunmehr ihre Kund¬
schaft durch Kraftdroschken , sowie durch Handwagen zu
beUefern . Die streikenden Kraftfahrer erwarten von ihren Berufs -
kcllegen , den Drofchkenchauffeuren . daß sie diese Streikbrecher -
arbeit ablehnen . Die Betriebe der Firma SWpp sind von der

Organisation gesperrt .

Prof . J . Jastrow ,
der bekannte Naiionalokonom und Sozialpolitiker , feierte

soeben » ein goldenes Doktorjubiläum .

Rur das Best «
Schallplattenschau /

Opernsänger .
Ein Menschenschicksal , in einer grandios - knappcn Opernszene zu -

sammengedrängt ; ein Sänger - und Darstellergenie Träger und
Mittler dieses Schicksal : Gesang und Darstellung in fast erschreckender
Lebensechtheit wiedergegeben — eine Schollplatte , die ein Ereignis
ist : Schaljapin in der Sterbeszene des Boris Godunosi ( Et . *) .

Unabsehbar , was von dieser einen Platte unsere hörspielkünstler und

Sendespiclleiter lernen könnten .

Zwei Bruchstücks aus „ Parsifal " — ein wenig kurz heraus -
gebrochene Stücke — singt Ivar Andresen , der ausgezeichnete
Wagner - Basfist ( El . ) Sehr schön . Genau dasselbe singt Emanuel

List ( B. ) : sehr stark , etwas grob : auch dos Orchester kommt da

nicht , wie es könnte , zur Geltung . ( Und die erste Posaune bläst
falsch : im 6. und 7. Takt Ces statt C. Warum eigentlich ? ) Sänger
und Orchester sind glücklicher in Hagens „ Wacht " aus der Götter -

dämmerung . ( B. )
Sehr schön wiederum : mit Meta Seine meyer und Andresen

das zweite Finale aus „ Macht des Geschicks " ( L. ) Nicht ganz so er -

freulich die beiden Sapranarien , wie sie von Göta Ljungberg
gesungen iverden ( El. ) - Verdis Musik , trotzdem , bleibt hinreißend .
Doch auch die beiden Duette aus „ Aida " hat nian wohl schon besser

gehört als von G. Arangi - Lombardi und Fr . M e r l i. Aber

wundervoll , wie selten , Jan K i e p u r a s Stimme in seinen „ Tu -
randot " - Arien ( L. ) , in denen auch der bei uns noch unbekannte
Al . Valente sich äußerst vorteillzaft einführt ( El . ) . Und ein

italienischer Tenor von ganz großem Format : M. Flsta : selbst¬
verständlich singt er „ holde Aida " ( El. ) . Tenöre im Uebersluß : einen

neuen Mann von bemerkenswerten Qualitäten , Costa M i l o n a ,
präsentiert B. in Verdi - und Bcllini - Arien . Für Mozart hat Iaro
Dw o rs ky ( El . ) Stil und Stimme , wir kennen ihn : Helga Ros -

waenge , der künftige Berliner , steigt im „Postillon " - Lied , das

hier einst durch Bötel populär war , mühelos ins hohe v , und er

bringt uns die „ Weiße Dame " in angenehmste Erinnerung ( L- ) .

Nichts spräche dagegen , diese freundliche » sranzüsischen Spielopern
gelegentlich wieder auszuführen . Wer aber kennt Gounods liebens -

würdigste Oper „ Mireille " ? Margherita S a l v i bringt daraus

den in Frankreich oft gesungenen Walzer , außerdem die bekannte
Arie aus Donizettis „ Lucia " : sie ist eine bravouröse Koloratur -

fängerin ( L. ) . Doch das Beste zum Schluß : Lotte Lehmann singt
die „ Fidelio " - Arie ( 2. ) . Eine Vollkommenheit . ( Und besonders
schön : die hörner der Staat - oper . )

Lieder .

Man sollte weniger Opernarien , nicht immer dieselben , und mehr
Lieder reproduzieren : einstweilen ist das Angebot dürftig . Nicht an
Qualität : Schuberts „ Der Tod und das Mädchen " , dazu Karin

Branzells herrliche Altstimme : eine schöne Sache ( L. ) . Sehr
einnehmend Ursula van Diemen in Schumann - Liedern ( El . ) .
Und Emmy Bctiendorf mit ihrer hübschen Stimme , ihrem an -

mutigen Singen , wäre in Volksliedern noch erfreulicher , wären sie
nickst durch die Orchesterbcgleitung versüßlicht ( L. ) . Auch Bruno
Seidler - Winklers sauber musizierende „ D u o p t i st e n " ( El . ) —

merkwürdiger Name — streifen die Gefahr der Vennedlichung . Da -

gegen weiß Leo Schützendorf durch » Lancierten Vortrag Volks -

lieder eindringlich und charakteristisch zu gestalten ( V. ) . Eine lieber -

raschung aber , wie einfach , herzlich wann im Ton , Richard Tauber

so etwas macht : und vorbildlich in der Tongebung , das wundert
uns weniger ( L. ) . Sehr sympathisch endlich , wie das „ Frankfurter
Union - Quartett " ( ho . ) schlicht - ernsts Lieder vierstimmig singt .

Orchefier .

Die Orchesterübcrtragung macht immer weitere Fortschritte .
Verblüffend die Aufnahme des Vorspiels zum 3. Akt „ Parsifal " im

Bayreuther Festspielhaus ( L. ) : Lißt ' s Zweite Ungarische Rhapsodie
( immer wieder ) , nun vom Philadelphia Sinfonie - Orchester
virtuos gespielt , klingt , als höre man sie unmittelbar im Konzertsaal
( El . ) . Sonstige Neuigkeiten : wieder einmal das „ Meistersinger " -
Vorspiel , unter Leo Blech diesmal ( El . ) : Ouvertüren zu den

„ Lustigen Weibern " ( D. G. ) und zum „ Barbier von Sevilla " ( L. ) :

letztere unter M a s c a g n i , dessen unverwüstliches „ Cooalleria " -

Intermezzo mit händels „ Largo " auf einer Platte ( L. ) vereint ist .
( Ein seltsames Paar . ) Den Krönungsmarsch aus dem „ Propheten "

bringen , einem dringenden Bedürfnis entsprechend , El . und ho . Auch
der Krönungsmarsch aus den „ Folkungern " wird uns nicht geschenkt .
Aber ein großes , dankenswertes Unternehmen : Brahms ' 1. Sym -
phonie unter Klcmperer ( L. ) .

Chöre .
Noch einmal steht Russisches an der Spitze : der Russische

Staatschor . „ Sturm auf der Wolga " — „ Bandura " : zwei
Meisterleistungen , zwei Musterplatten . Und prachtvoll der Anfangs -
chor aus der „ Matthäuspassion " unter Siegfried Ochs , mit seinen
Truppen . Der Chor der Londoner „ T e m p e l C h u r ch " singt viel ,
viel besser , als die allzu englisch - kirchlichen Sachen sind , die er dies -
mal singt . ( All dies auf El . - Platten ) . Besten Chorklang hat der

Synagogenchor Friedenstempel Berlin ( L. ) einzusetzen . In

Gesängen von Beethoven ( L. ) , noch mehr in Liedern von Schumann
und Mendelssohn ( D. G. ) bewährt der Berliner Lehrergesang -
verein unter seinem Dirigenten , Hugo R ü d e l , von neuem

höchstes Niveau : solches Chorpianisiimo ist eine Rarität . Mehr durch
beherztes Forte imponiert die Berliner Liedertafel in „ Lützows
wilder Jagd " ( V. ) . Aber wieder halten unsere Berliner Arbeiter -

chöre — Typographia und F i ch t e - G e o r g i n i a — sich aus¬

gezeichnet : wenn auch die Aufnahmen ( ho . ) ungleichwert sind .
Müsicn aber Stücke wie „ Das heilige Feuer " , die durch dicken in -

strumentalcn Auftrag sicher nicht gewinnen , in die Plattenliteratur
eingehen ? Wie wohltuend dagegen ein Lied wie „ Vogel , flieg
weiter " , und es wird von den Typographia - Sängern mit guter
Intonation und reinem Ausdruck gebracht .

Llntefhattungömusif : Jazz , Fox , Tanz .
Kein Wort gegen Unterhaltungsmusik : also ein paar Worte über

die Platten , die ihr gewidmet sind . Von weltanschaulich ausgemachter
Iazz - Ueberschätzung sind wir frei : aber Jazz als vorherrschender Ton
der heutigen Unterhaltungsmusik kann und soll nicht geleugnet
werden . Noch immer sind Amerikaner und Engländer die besten
Iazzer : es gibt da ein paar Namen , die sichere Gewähr bieten :
W h i t e ni a n , Jack hylton , Zez Confreys , Reoellers ,
S y l v i a n s . . . Von ollen diesen bietet El . reiche Auswahl . Dazu
eine reizvolle Spezialität : der „ Flüsterbariton " Jack Smith : eine

' ) Abkürzungen : D. G. - Deutsche Gramophon ; El . - Electrola ;
ho . - homocord : L. - Lindström : Tr . - Trierzon : V. - Box .

ist gut genug .
Bon Klaus pringsheim .

andere : das Sängerpoar Stanley und M a r v i n. Sehr gut au „

die „ Jazz Kings " ( Tr. ) . Iazzvariationen mit künstlerischem An

spruch bringt Mitja N i k i s ch: er macht das sehr unterhaltsam und

viel besser als E. K r e n e k , aus dessen „ Jonny " Ludwig hos -
mann die bekannten Schlager singt . ( Diese beiden bei L. ) Und

die in Berlin , mehr im Westen freilich als in minder gesegneten

Stadtteilen , beliebten Kapellen : Ette ist auf V. - Platten zu hören :

auch B o u l a n g c r , der , nicht unamüsant , den Versuch macht ,
alte Berliner „ Gassenhauer " auf neuberlinisch herzurichten , nämlich

zu verfoxen . Aber Godwin ( D. G. ) und Marek Weber ( El . )

spielen auch ehrliche alte Walzer — zwischen Operetten - und Revue -

schlagern der Saison . Lohnt es in der Tat� alle Tageserfolge der

Amüsierbllhnen in Platten festzuhalten ? Aber es lohnt immer

wieder von Pallenberg das Auftrittslied des Menelaus aus

der „ Schönen Helena " zu hören ( El. ) . Kein Wort gegen Unter -

Haltung . Es mag auch Hörer geben , die sich beim hohenfriedberger

Marsch ( V. ) unterhalten . Auch eine „ Carmenphantasie " ( ho . ) und

ein „ Bohäme - Potpourri " ( El . ) werden ohne Zweifel Liebhaber

finden . Aber Unterhaltungsmusik im gewiß besten Sinn ist die

Ballettmusik aus „ Samson und Delila " ( El . ) und Tschaikowskys

„ Nußknacker - Suite " ( D. ©. ) , eine Folge von drei großen Orchester -

platten in vorbildlicher Ausführung .

Znstrumenialisten .
Das glänzend begabte bulgarische Zwillingsbrüderpaar P. und

L. Wladigeroff — Komponist und Pinnist der eine , der andere

Geiger — produziert sich auf D. G. - Platten . Liszts �- dur - Klaoier -

konzert , von Josef P c m b a u r meisterlich gespielt ( L. ) , wird Stu -

dierenden noch willkommener sein als dem Laienpublikum . Die

Pflege der Kammermusik — ähnlich wie das Lied ein weites , großen -
teils noch brachliegendes Feld — wird von B. mit Glück fortgesetzt:
wieder mit dem G u a r n c r i - Quartett , das vor allen in Werken

von Schumann Außerordentliches bietet . Sehr gut im Klang kleine

Harfensoli , die Valeska Dahn mit sicherer Technik spielt ( V. ) .

Doch schade , daß es so schlechte Stücke sind , die es auf der „ Wur -

litzer Orgel " zu hören gibt ( ho . ) .

„ Das Karussell des Todes . "
( pnmus - palast )

Man nimmt ein paar Szenen aus dem Zirkusleben , ein paar
Bilder aus der Gesellschaft , eine Liebesgeschichte und einen Kriminal -

fall , mischt alles tüchtig durcheinander und bekommt ein alltägliches

Filmmamiftript . Es erzählt von der schönen Frau , die sich in der

Ehe langweilt , weil ihr Mann , ein Bankier , wenig Zeit für sie

hat . Ihr Liebhaber gerät in den Derdacht , ihren Marm im Duell

getötet zu haben , doch kann er sich, dank der aufopfernden Michilfc
einer Schulreiterin , zum Schluß von dem Verdacht reinigen . Der

Täter endet durch Selbstmord und die Frau kann ihren Freund

ehelichen .
Der Regisseur Heinz Paul geht auch der kleinsten originellen

Idee ängstlich aus dem Wege . Die Karnevalsszenen bringt er «cht
und macht sich dabei die Phantasie derer zu Nutzen , die solche Um¬

züge in prunkvollem Glanz auszugestalten verstehen . Seinen Star

Claire R o m m e r stellt er nur als schöne , sehr gut angezogene und

sehr gut photographierte Frau heraus . Es wäre aber angebracht ,
wenn Claire Rommer endlich mal Gelegenheit gegeben würde ,
Können zu zeigen . Erich Kaiser - Fritz als Gatts , Jean Mu -

rat als Filmschuft und Anton P o i n t e r als Geliebter läßt der

Regisseur in filmüblicher Manier ihre Rollen spielen . Die Gc -

schwistcr S p a d o n i, die einen international berühmten Artisten¬
namen tragen , hinter dem zurzeit sogar eine bedeutende Macht steht ,
gefallen als Schulreiterinnen , obwohl sie ihre Pferd « nur in einigen
Gängen vorführen . Die Automobilsensation hingegen ist schon so

übergesehen , daß sie eifrige Filmbesucher mißmutig macht . Und so
ergeht es diesem Film wie so vielen seiner Vorgänger , das Publi -
kum bleibt bei ihm kalt , denn es verspürt keine Verbindung mit dem
blutwarmcn Leben . Wann endlich wird die Filmindustrie daraus
die Lehre ziehen und mit der bloßen Wiederholung einmal erfolg -
reich gewesener Szenen aushören ? c. b.

Zeichnungen von George Grosz beschsagnahmt
Von der im Malit - Derlag erschienenen George - Grosz - Mappe

. Hintergrund " ( 17 Zeichnungen zur Aufführung des „ Schwejk " in
der Piscator - Bühne ) wurden heute die drei Zeichnungen Nr . 2, 9

und 10 durch die Kriminalpolizei beschlagnahmt . Die Zeichnung
Nr . 10 stellt Christus mit der Gasmaske am Kreuz dar und trägt
die Unterschrift : „ Maul halten und weiter dienen ! " Als Grund der

Beschlagnahme wurde angeführt , daß diese Zeichnungen allein und

in Verbindung mit der Unterschrist öffentliche Beschimpfungen von

Einrichtungen der christlichen Kirchen ( Christus - Vcrehrung , Predigt -
amt , Priestertum ) darstellen und der Unbrauchbarmachung unter -

liegen . Der Malik - Verlag hat durch seinen Rechtsanwalt sofort

Widerspruch gegen die Beschlagnahme erhoben .

Ein verspäteter Aprilscherz wurde der Berliner Presse im

Theatersaal in der Lützowstraße bereitet . Dort spiel -
ten außerordentlich unbekannte Darsteller unter ebenso unbekannter

Regie tragische Einakter mit glänzendem Heiterkeitserfolg . Eine

solche Fülle von Unbegabung erlebt man selbst auf primitiven
Dilettantenbühnen selten . Namen zu nennen , verlohnt sich nicht .
Nur einer kann nicht verschwiegen werden , die „ Schauspielerin "
Jutta Grunert stellt « sich nänilich auch gleichzeitig als Autorin

von zwei Einaktern vor , die — obgleich die Dame ein durchaus
respektables Alter besitzt — an die Produktionen eines literatur -

beflissenen Quartaners erinnerten . S —z .

Die vrkub ' iche Staatsbibliothek ist vom S. April 12 Uhr mittags bis
zum 9. April geschlossen .

Die Volksbühne , Thealer am Lülowplah . bereitet als nächste Premiere
» Was Ihr wollt " von Shakespeare vor . — Regie : Viktor Schwanneke .

. Da » russische Theater « nb wir " ist das Thema zweier Vortragsabende ,
an denen Paul Eggcrs , Breslau , silr die Voltsbühne E. V. über seine
Eindrücke von einer Ruhland - Ncilc berichten wird . Die Veranstaltungen
sindcn am lk . lind 30. Zlvril , 20 Ilhr , im Biiigeisaal des Berliner Nnthauses
statt . Karten sür beide Vorträge zusammen zum Preise von 1,50 Mk.

vre höhe des diesjährigen Nobelpreises . Laut dcS jetzt vorliegenden
NevijorenbcrichlS der Robelltisiimg betrogen die dieSjährizeir Nobelpreise
156 938 Kronen . DieS ist die bisher größte PrciSsumme , die ausgezahlt
wurde .



Krise in der Rheinschiffahrt .
Die Ltnternehmer wollen sich durch Lohndruck gesund machen .

In der Rheinschiffohrt sind die Gehalts - und Lohndedingungen
von den drei A rbei tgeb e rverbä nden gekündigt worden . Di « Unter -

nehmer verlangen einen Lohnabbau von mindestens
13 P roz . Sie beantragen , die vor dem englischen Kohlenarbeiter -
streit in Kraft befindlichen Löhne und Gehälter wieder zu verein -

baren , die nach ihren Angaben « inen Wochenlohn für Matrosen von

37,50 M. und «in Monatsgehalt für Kapitäne und Schiffer von 270
bis 325 M. zur Basis gehabt haben .

Zur Unterstützung der Reeder gegen die Entlohnung des Rhein -
fchiffahrtsperfonals hat der Verein zur Wahrung der
R he in f ch i f fa hr t s interef fe n eine umfangreiche Ein -

gäbe an die Behörden des Reichs und der Länder gerichtet .
Der Bestand der Rheinschiffahrt , so heißt es in der Eingab « , sei aufs
ernsteste gefährdet . Der ausländisthe Wettbewerb fei verstärkt und
werde in Frankreich , Belgien und in der Schweiz von den Regie -

rangen subventioniert . Der ausländische Konkurrent stehe unter ge -
ringerer steuerlicher Belastung und ebenso unter geringeren Sozial -
lasten als der deutsche Rheinreeder . Ebenso seien die Lasten aus dem
Arbeits - und Lohnverhältnis im Ausland geringer als bei der

deutschen Rheinschiffahrt . Schließlich seien durch die Einführimg der

Stasfeltarife und zahlreicher Ausnahmetarif « für Seehäfen von der

Reichsbahn der Rheinschiffahrt erhebliche Gütersrachten entzogen
worden . In ollen diesen Punkten fordern nun die Rheinreader Ab »

Hilfe . Ihr chauptangriff richtet stch aber gegen die Löhne .
Das Rheinfchiffahrtspersonal weiß , daß die Rheinschiffahrt stch

in einer Krise befindet . Es weiß ebenso auch , daß diese Krise nicht
durch Hungerlöhne beseitigt werden kann Auch der Rheinschiffahrt
wird schließlich nichts anderes übrig bleiben , als zu rationali -

s i e r e n , den aufgeblähten Slpparat zu vereinfachen und sich
nach der Lecke zu strecken . Di « Rheinflotte ist im Verhältnis
zum Frachtangebot zu groß geworden Heute beteiligen sich
neben Deutschland und Holland auch Frankreich und

Belgien ( vor allem mit den durch den Friedensvertrag crbge »
tretencn Teilen der deutschen Flotte ) sowie die Schweiz am Rhein »
srachtgeschäft . Die deutschen Reeder sind rechtzeitig « ms die ver -

stärkte Auslandskonkurrenz hingewiesen worden . Trotzdem wurde die

deutsche Rheinflotte unnatürlich vergrößert . Die deutsche

Rheinschiffahrt hat heute über 75 000 Tonnen mehr
Frachtenraum als vor dem Kriege . Em großer Teil
der Neubauten , die mit den E n tfchä d ig u ng sg elde r n her »
gestellt worden sind , fährt unter holländischerFlagge :
dos gilt für eine Reihe bekannter Firmen wie Stinnes , Haniel
und andere . Insgesamt stehen zurzeit etwa 420 000 Tonnen
rein deutsches Kapital unter holländischer Flagge , und

dieser deutsche Frachtraum unter fremder Flagge
ist Konkurrent für die deutsch « Rheinschiffahrt
Die deutschen Rheinreeder machen sich selbst Konkurrenz
und erklären dann , daß sie vor dem Ruin stehen . Sie drücken

sich selbst die Frachten und verlangen dann , unter Hinweis
auf die geringere Rentabilität Senkung der Löhne aufs
H u n g « r n i o e a u.

Auch die Rheinreoder werden in den sauren Apfel der wirt -

schaftlichen Umstellung beißen müssen , denn es ist einfach ein Ding
der Unmöglichkeit , den sinnlos aufgeblähten Frachtenraum der Rhein -
flotte halten und damit das Rheinfchissahrtspcrsonal aus Jahre hinaus

zu Elend und Hungerlöhnen verdammen zu wollen . Jeder Derfuch ,
die Krise der Rheinschiffahrt mit Hungerlöhnen zu bannen , beschwört
einen Kampf heraus , der das Wirtschaftsleben am Rhein und weit
darüber hinaus aufs schwerste erschüttern muß .

Die piscaiorbühne verurieili .

Aushungemngspolitik gegen Statisten .

Anfangs waren es 78 Statisten , die vor dem Arbeitsgericht
gegen die Piscatorbühne Nagten . Bon einem Termin zum anderen

hat sich ihre Zahl ständig verringert . Eingedenk des Wortes : „ Ein

magerer Vergleich ist besser als ein fetter Prozeß " , hatten sich die

Kläger außergerichtlich mit der Direktion der Piscatorbühne ver -

glichen und die Klagen zurückgezogen . Im vierten Termin waren
mir noch zwei Kläger übriggeblieben . Die wollten von einxm
Aergleich nichts wissen , sondern bestanden auf einem Urteilsspruch .

Als der Termin beginnen sollte , war Direktor Kotz nicht an -

wesend . Zwar hatte er einen Vertreter geschickt , ihm aber keine

Vollmacht erteilt . Das Gericht konnte also , den gesetzlichen
Bestimmungen gemäß , mit diesem Vertreter nicht verhandeln . Das

Gericht wartete noch «ine halbe Stunde . Direktor Katz kam

nicht . Dann wurden vier Zeugen vernommen , die über die

Honorar - und Kündigungsvereinbarungen zwischen Katz und den

warmachten . Darüber
Direktor Katz war

Klägern zwei entgegenstehende Angaben
wieder eine halb « Stunde vergangen , und

noch nicht zur Stelle .
Nun erließ das Gericht auf Antrag der Kläger ein Versäum -

n i s u r t e i l. Danach hat die Piscatorbühne dem einen Kläger
35 M. , dem anderen 28 M. zn zahlen und die Prozeßkosten zu
tragen .

Eine Viertelstunde später erschien Direktor Katz , tot

sehr verwundert , weil das Gericht mit seinem nicht bevollmächtigten
Vertreter nicht verhandelt hat und erklärte , s e l b st o e r st ü n d l i ch
werde er gegen das Versämnnisurteil Einspruch einlegen !

Der Leiter eines kommunistischen Unternehmens will also das

bürgerliche Gericht noch weiter in Anspruch nehmen wegen einer

Geldsumme , die für ein großes Theaterunternehmen eine Lapalie ,

für zwei hungernde Statisten aber eine erhebliche und noch Lage
der Sache wohlverdiente Einnahme bedeutet .

Wirtschaft im Reich stellte der Redner wirkungsvoll die ForksthrkW
im republikanischen Preußen entgegen . An ferne mit reichem Beifall

aufgenommenen Ausführungen schloß sich eine lebhaste Aussprache ,
in der namentlich mehrere Genossinnen an die Frauen appellierten ,
bei den Wahlen nicht wieder für die Miet - und Lebensmittelwucherec

zu stimmen . Mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie endete die

eindrucksvolle Kundgebung .

Naubüberfall auf eine Steuerzahlftelle .
Die Beamten , die auf der Städtischen Steuerzahl -

stelle in der K o n ra d - H ä n i s ch - S t r a ß e in Frankfurt

am Main beschäftigt sind , hatten gestern Mietsbeträge für die

Städtischen Wohnungen in Empfang genommen . Es lagen

mehrere tausend Mark auf den Zahlbrettern umher . Ein

Mann , der stch durch eine schwarze Maske unkenntlich gemacht

hatte , drang mit vorgehaltenem Revolver in den Schalterraum

ein und raffte , während er die Beamten mit der Waffe in Schach

hielt , soviel Geldscheine wie möglich zusammen . Vor dem Hause

schwang er sich auf ein Rad und entfloh . Mit einem Polizei -

b e a m t e n , der ihn mit Hilfe eines Motorrades verfolgte , kam er

in ein regelrechtes Feuergefecht . Erst in der Innenstadt konnte

der Flüchtling , durch einen Arbeiter vom Rad gerissen und fest -

Diesmal kein Hauseinsturz !

So sieht es in der verlängerten Klosterstraße im Zentrum Berlins aus .

Vuchdruckerausfperrung in Dresden .

Dresden , 4. April . ( Eigenbericht . )

Die Buchdruckereibesitzer Dresdens beschlossen gestern abend , die

Betriebe stillzulegen . Dieser Beschluß gilt jedoch nicht für die

Zeihmgsldruckereien , wo die Arbeit zu den neuen Bedingungen auf -

genommen wurde .

Deutschnationale Versprechen und - Taten !

„ Das Ende des Bürgerblocks — was nun ? " Ueber dieses

Thema sprach in den Florasälcn , Johonn - Georg - Stroße , Genosse

Landtagsabgeordneter K u t t n e r zu einer gutbesuchten Wöhlerver »

saminlung , mit der die Wilmcrsdorser Kreisorganisation der Ber¬

liner Sozialdemokratie im Stadtviertel Halensee den Wahlkampf auf -

nahm . Den Wohloersprechungen der Deutschnationalcn stellte der
Redner ihre wirklichen Taten gegenüber . Die Besetzung der

Ministerien durch Fachministcr haben uns die Deutschnationalen

durch den Reichseisenbahnnnnister Koch , die Beseitigung der Futter -
krippemvirtschaft durch Herrn van Keudells Personalpolitik , die

eiserne Gnindsatztreue durch Hcryts Verlängerung des Republitschutz -
gcsetzes , der Kampf gegen die Korruption durch Phoebus - und Eisen -
bahnskandale demonstriert . Niemand hat es so verstanden wie die

Deutschnationalen , die Regierungsmacht zugunsten der eigenen An -

Hänger und der hinter ihnen stehenden Wirtschaftsschichten aus Kosten
der arbeitenden Bevölkerung auszunutzen . Der reaktionären Miß -

gehalten werden . Ehe aber die Polizeibeamten zn seiner Ber »

h a f t u ng schreiten konnten , schoß er sich die letzte Kngel . die er tm

Revolver hatte , in den Kopf .
Der Täter ist ein Fabritarbeiter Zimmerma » » . Er fft

bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus gestorben .

linker Geßlers Regime ist der Kappist Löwe » fettz zm
Konteradmiral und Kolbe , der Konunandeur der »Derffar * , der

Heinrich von Hemmelmark an BoÄ > empfangen hat , zum Kapitän

zur See befördert worden . Die ganze Verantwortung für den Be -

such des Prinzen Heinrich auf der „ Berlin " wurde damals vom

Reichswehrminister dem Inspekteur des Bildungswesens , W ü l -

fing von Ditten , zugejchoben . Jetzt ist auch Wülfing von
Ditten zum Konteradmiral ernannt worden !

Wellerbericht der ösfentlichen wetlerdienfkstelle Berlin und
Umgebung . ( Nachdruck verboten . ) Wechselnde , meist stärker « Be »
wölkung ohne erhebliche Niederschläge . Tagestemperaturen ein wenig
höher als bisher . Für Deutschland : Im Westen strichweise etwas

Regen , mit Erwännung , im Osten keine wesentlichen Niederschläge .
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Sind Gerichte unfehlbar ?
Unschuldig zum Tode verurteilt und hingerichtet ! / « - - > sri « w< » « - « » « >' ) .
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Was geschieht , wenn sich herausstellt , daß jemand unschuldig
verurteilt worden ist ? Das Verfahren wird wieder aufgenommen .
der Angeklagte wird freigesprochen , bestimmte materielle Schäden ,
die mit der Vollstreckung der Strafe verbunden gewesen sind , wer -
den wieder gut gemacht .

Nur bei der Todesstrafe wird eine Ausnahme gemacht .
Der von ihr Betroffene kann zwar im Wiederaufnahmeoer -

fahren freigesprochen werden , die Vollstreckung des Urteils wird

Lucas Cr an ach der A eller e : Hinrichtung .

jedoch nicht rückgängig gemacht , weil sie nicht mehr rückgängig

gemacht werden kann . Die geringste Geldstrafe kann aufgehoben
werden — die Todesstrafe nicht . Hier liegt ein so grotesker Wider -

spruch vor , daß spätere Zeiten wahrscheinlich die Stumpfheit und

die Gleichgültigkeit kaum werden fassen können , mit der unsere

Zeit den Irrsinn gewähren läßt .

Historische Berühmtheit hat der Fall C a l a s vom Jahre
t7K2 erlangt . Der Hugenott Jean Calas war ein ehrsamer Tuch -
Händler zu Toulouse . Er hatte einen Sohn Marc - Antoine , ein

Student , der infolge Ueberarbeitung unter nervöser Abspannung
und Schwermut litt und in seinen Depressionszuständen mit dem

Gedanken spielte , zur katholischen Kirche überzutreten . Eines Tages

fand man den jungen Mann tot auf . Er hatte Selbstmord bc -

gongen . Es kam jedoch das Gerücht auf , er sei ermordet worden ,

fanatische Geistliche behaupteten , wahrscheinlich sei , daß der Vater
den Sohn selbst ermordet habe , damit er den Glaubenswechsel nicht
vollziehe . Es kam zum Mordprozeß gegen den alten Calas , er
wurde zum Tode verurteilt und unter qualvoller Folterung hin -
gerichtet . Drei Jahre später nahm sich Voltaire des Falles an ,
bewies die Unschuld des Ealas und erreichte eine Rehabilitierung
des Verurteilten und seiner Familie .

Einen sehr interessanten Fall teilt Karl Heinrich
S ch a i b l e , Professor der Militärakademie , in seiner 1869 er¬
schienenen Schrift „ lieber die Todes - und Freiheitsstrafe " mit .
Ein Reisender namens H a y stieg auf einer Reise in einem Wirts -
haus zu Oxfordshire ob , das ein Wirt namens Bradford innc -
hatte . Während Hay mit zwei anderen Reisenden sein Nachtessen
einnahm , teilte er törichterweise mit , daß er eine größere Summe
Geldes mit sich führe . Bald darauf zogen sich die beiden anderen
Gö' te in ihr gemeinschaftliches Schlafzimmer zurück , während wenig
später Hay das seinige aufsuchte . Um Mitternacht hörten die beiden
R. ' senden Hay schwer stöhnen , die Sache kani ihnen unheimlich
vor und sie betraten gemeinschaftlich das Zimmer Hays . Beim

Eintritt bot sich ihnen eine schreckliche Szene dar : Hay lag in

dem Bett , in seinem Blut schwimmend , während der Wirt Brad »

ford über ihm stand , mit einem bluttriefenden Messer in der einen

Hand und einer Blendlaterne in der anderen . Bradford war wie

versteinert , als die beiden eintraten , als man ihn jedoch des Ver -

brechen ? anklagte , verneinte er energisch die Tat . Seine Erklärung

war , daß er , geweckt durch ein Geräusch und gleich darauf durch
das Stöhnen , Licht gemocht , das Messer zur Selbstverteidigung

ergriffen und gerade vor den beiden

Reisenden das Zimmer betreten

habe . Aber das Messer in seiner

Hand war doch blutig ! Im Prozeß

gab Bradford an , daß ihm in der

Aufregung das Messer in die Blut -

lache des Bettes gefallen fei . Man

glaubte dem Angeklagten kein Wort .

Bradford wurde zum Tode verurteilt

und trotz aller Unschuldsbeteuerungen

hingerichtet . Achtzehn Monate nach

seiner Hinrichtung gestand der Diener

des Hay auf seinem Sterbebett , den

Mord begangen zu haben , um sich

in den Besitz des Geldes zu setzen .

Im Jahre 1868 erregte solgcn -

der Fall in England Aussehen . Ein

gewisser Ambrose Gwynnett

wurde wegen Ermordung seines

Onkels gehängt . Der Onkel schlief

in Gwynnetts Haus , das auf der

Seeküste von Kent stand , mit einem

Garten , der bis zur See hinabrcichte .

Der Onkel verschwand . Kein Leich -

nam wurde gefunden , aber ein Blut -

streifen , der vom Hause bis zum
Gartenende verfolgt werden konnte ,

sprach nach Ansicht des Gerichts eine

beredte Sprache , ebenso ein Messer ,
das man blutbesudelt auffand und

das Gwynnett gehörte . Gwynnett
wurde zum Tode verurteilt und ge-

hängt . Nach mehreren Jahren

tauchte plötzlich der vermeintlich er -

mordete Onkel wieder auf . Es zeigte

sich nun , daß er in der Nacht seiner

angeblichen Ennordung mit einem

heftigen Nasenbluten vom Bett aus -

gestanden war , das Bluten mittels

der kalten Kling « des Messers zu
stillen versucht hatte und schließlich
in den Garten gegangen war in der

Hoffnung , daß die frische Lust das

Nasenbluten stillen werde . Am

Strand war er von einer Werber -

bände aufgegriffen , sofort aus ein

Schiff gebracht und nach Westindicn
entführt worden . An diesem Fall

ist besonders die Leichtsinnigkeit des

Gerichts zu rügen , sich über den Ver -
bleib der Leiche des angeblich Ge -
mordeten keine Gedanken zu machen .

Im Jahr « 1809 wurde vor
einen : Hamburger Bordell
die Leiche eines Menschen gefunden .
Man durchsuchte das Haus und fand
im Keller ein blutiges Beil , von
dessen Existenz der Hauseigentümer
und seine Ehefrau keine Kenntnis zu
haben vorgaben . Der Verdacht lenkte

sich auf beide , in dem anhängig ge-
machten Mordprozeß wurde das Ehepaar zum Tode verurteilt .
Einige Jahre später wurde der wirkliche Mörder festgestellt . Er
hatte das Beil , das er zur Tat benutzt hatte , um den Verdacht auf
falsche Fährte zu lenken , in den Keller des Bordells geworfen .

In Gießen wurde im Jahre 1906 auf Grund eines Indizien -
beweise - ein Handwerksbursche wegen Raubmordes an einem

*) Eiche ach Ss . Wt IM » tS Mi Der Weg tum Schaffet . Am dem IS . Jahrhundert .

Pfarrer zum Tode verurteilt und hingerichtet . Der Berurteilte

hatte bis zum letzten Augenblick in beweglichsten Worten seine Un -

schuld beteuert . Zwei Jahre später legte ein in Holland lebender

Deutscher auf dem Sterbebett das Geständnis ab , den Mord be -

gangen zu haben .

Die Unmöglichkeit , eine einmal vollzogene Todesstrafe wieder

rückgängig machen zu können , sollte die Justiz schon im Interesse

ihres eigenen Ansehens veranlassen , auf die Anwendung dieses

Etrafmittels zu verzichten . Keine Spitzfindigkeit kann die Tatsache
aus der Welt reden , daß eine auf Grund eines Fehlurteils voll -

streckte Hinrichtung ein Unrecht darstellt . Ein Unrecht , das zu -
dem noch im Namen des Volkes begangen wird . Die öffentliche
Moral sollte sich gegen den unhallbar gewordenen Zustand endlich
mit der nötigen Energie auflehnen .

Wanderungen in China .
Vortrag eines Hochschullehrers aus Schanghai .

Wer China kennenlernen will , muß es abseits der großen Ber -

kehrsstraßen aufsuchen , von denen er wohl ein Bild der Wirtschaft -
lichen Hauptpunkte gewinnt , aber keinen unverfälschten Eindruck

des weiten , seltsamen Landes . Das enthüllt sich erst dort , wo Eisen -
bahnen und Houptschissohrtsstraßen aufhören . Hier lebt der Mensch

noch in uralter Primitivität . In den Räumen der „ Deutschen Ge -

scllschaft " hielt Dr . med . S t ü b e l von der Medizinischen
Hochschule in Schanghai einen Vortrag über „ Wände -
r u n g e n in China " . Eine Fülle von Lichtbildern erschloß den

Hörern zahlreiche solcher wenig bekannten Gebiete .

Prof . Stübel ist durch die Bergwelt von Nord - , Ost - und West -
China gewandert . Landschaftliche Schönheiten in Fülle bietet die

Bergwelt am Rande des Tibet - Plateaus , ebenso der an deutsches
Mittelgebirge erinnernde Gebirgszug , der sich im Südosten parallel
zur Küste hinzieht . Eine märchenhafte Vegetation , Blumen in

buntester Farbenpracht , und riesig « Wälder kennzeichnen diese Land -
schaften . Mitten in Baumdickichten haben sich prächtige buddhi -
stische Klöster angesiedelt , von denen man häufig wunderbar « weite
Ausblicke in das Land hat . In den meisten Fällen wird der Fremd -
ling von diesen Klöstern gastfreundlich aufgenommen und darf so-
gar — photographieren , selbst Götterbilder und Priester . Die

übrige Bevölkerung in diesen Gebieten beweist dagegen gewöhnlich
eine abergläubische Scheu vor der Kamera . Nur selten ist ein Muti -

ger zu bewegen , sich auf die Platte bannen zu lassen . Die Menschen
leben und wohnen in diesen Landstrichen noch in der primitivsten
Form . Die Häuser sind in den höher gelegenen Dörfern nur eine
Art Schutzhlltte , ohne Fenstern und Schornstein . Der Rauch zieht
durch die Türöffnung ab . Der Europäer kann sich kaum vorstellen .
wie bei den gewaltigen Klimaschwankungen zwischen Sammer und
Winter der Mensch in ihnen leben kann . Die Träger , die in den
meisten Gegenden Chinas noch an Stelle von Lasttieren gebraucht
werden , weil ihre Arbeitskraft billiger ist , gehen selbst im Schnee
und bei scharfem Frost barfuß in Strohsandalen .

Landschaftlich ganz anders ist das Lößgebiet Nord - Chinas .
Gelb , trostlos staubig bei Trockenheit , wird es zur Regenzeit zum
außerordentlich fruchtbaren Ackerboden , der vielfache Ernte trägt .
Die Menschen haben sich hier Wohnungen in die weiche Lößmasse
gegraben . Ganze Dörfer mit stufenförmig übereinanderliegenden
„ Häusern " sind so entstanden . Die „Chinesische Mauer " , einst
Grenz « des Landes , begrenzt den ganzen nördlichen Horizont als
Wahrzeichen dieses Gebiets . Ein « nicht seltene Krankheit bei der
Bevölkerung ist der Kropf , den man übrigens auch in grotesker
Ungeheuerlichkeit bei den Bewohnern der westlichen Gebirg « findet .

Die berühmteste Freu .

Eine französische Zeitung hatte ihren Lesern die Frage vor -
gelegt , wer nach ihrer Ansicht die sechzig berühmtesten Frauen nam -
hast zu machen verstände . Es gingen rund 25 000 Antworten ein , an
der Spitze stand mit 24 000 Stimmen Madame Curie , die Mit -
entdeckerin des Radiums ! Die Schauspielerin Sarah Bern -
Hardt sieht mit 21 000 Stimmen an zweiter Stelle , die erschossene
Krankenschwester Miß Edith Cavell mit 19 000 Stimmen an
dritter Stelle ! Es folgen General Evelyn - Booth , die Schriftstellerin
George Sand , Louise Michel und die Comtesse de Noailles . Die
Tennisspielerin Suzann « Lenglen steht erst an 9. Stelle , ihr folgen
die Ozeanflicgcrin Ruth Eldcr und Madame de Stacl . Mary Pikford
steht an 19. Stelle , die Tänzerin Jsadora Duncan an 24. , die Frauen¬
rechtlerin Pankhurst an 28. Stelle .

Lichtzündung auf 9000 Kilometer Entfernung .
Kürzlich wurde im Hudson Bay - Haus in London ein inter -

essanter Versuch vorgeführt , dem nur einige wenige Personen bei -
wohnten : Mr . Charles Säle , der Vorsitzende der Hudson Bay - Com -
pany druckte auf einen Knopf und in der Stadt Aoncouoer in
Amerika flammte das elektrische Licht auf . Durch direkten elek -
irischen Impuls , der über ein kompliziertes Netz von Kabeln und
Telegraphenleitungen weitergegeben wurde , mar dieses technilck "
Wunder möglich .

Verbrechen und Kino .

Welch unhellvollen Einfluß der Kinobesuch insbesondere auf
Kinder haben kann , zeigt ein Fall , der vor kurzem in Moskau
passiert ist . Ein ISjähriger Knabe hatte sich wegen Erdrosselung
eines sechsjährigen Kindes zu verantworten . Er hatte es in einem
Keller gelockt und es dort getötet . Den Mantel des Kleinen verkaufte
er für 6,60 M. auf dem Markt und brachte das Geld am gleicheil
Tage durch , indem er hintereinander verschiedene Kinos besuchte .
Bor Gericht erklärt « er , daß er die Art , in der er das Kind erdrosselte ,
da » M « J &etm der Schäee zerycht " iMmw, » « , Hab«.
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32 . Fortsetzung .

Howard schüttelte den Kopf mit einer bedauernden Gebärde und

wandte sich an Curtin : „ Dieser Dobbs ist ohne Humor , was ich
immer sage . Ich falle doch lieber einer Jmpfkommission um den

Hals als einer Pclizeitruppe , die Minen kontrollieren geht , in die

Hände . Nun laufe nur rüber , Curtin , und lasse dir dein Papier

geben , daß wir weiterkommen . "

Am Abend lagerten sie in der Nähe des Oertchens Amapuli . Sie

hatten dort bleiben müssen , weil man ihnen gesagt hatte , daß sie bis

zur nächsten Wasserstelle vor Einbruch der Nacht nicht kommen

könnten .

Während sie noch ihr Abendessen bereiteten , kamen vier Indianer
des Dorfes zu ihrem Loger . Sie grüßten und fragten sehr höflich ,
ob sie sich niedersetzen dürften .

„ Como no ? " sagte Howard . „ Warum nicht , Sie stören uns in

keiner Weise . "
Die vier Indianer saßen «ine Weile und sahen zu , wie die

Fremden ihr Fleisch rösteten und ihren Reis kochten .
„ Sie kommen gewiß von weit her, " sagte endlich einer der

Indianer , „ und Sie wollen gewiß noch weit reisen ? Sie sind wohl

sicher sehr kluge Männer . "
Curtin sagte : „ Wir können Bücher lesen , und wir können Briefe

schreiben , und wir können mit Zahlen rechnen . "
„ Mit Zahlen ? " fragte einer . „ Zahlen ? Das kennen wir nicht . "
„ Zehn ist eine Zahl, " erklärte Curtin , „ und fünf ist eine Zahl . "
„ Oh, " meinte nun einer der Besucher , „ das ist nur halb . Zehn

ist nichts , und fünf ist nichts . Sie meinen zehn Finger oder fünf
Bohnen oder drei Hühner , nicht wahr ? "

„ So ist es, " mischte sich Howard «in .
Die Indianer lachten , weil sie es verstanden hatten , und einer

sagte : „ Zehn kann man nicht sagen . Man muß immer sagen , was

zehn ? Zehn Vögel oder zehn Bäume oder zehn Männer . Wenn

man zehn oder drei oder fünf sagt , ohne daß man auch sagt , was

man meint , so ist das «in Loch , und das ist leer . "

Dann lachten sie wieder . Nach einem längeren Schweigen sagte
dann einer : „ Mein Sohn ist ins Wasser gefallen . Wir haben ihn
gleich wieder gefischt . Aber ich glaube nicht , daß er tot ist . Er wacht
aber nicht auf . Sie haben gewiß Bücher gelesen und wissen , was
man tun kann . "

Howard fragte : „ Wann ist Ihr Sohn ins Wasser gefallen ?
Gestern ? "

„ Nein , heute nachmittag . Aber er wacht nicht auf . "
„ Ich werde mit Ihnen gehen und mir Ihren Sohn ansehen, "

sagte Howard . „ Ich werde sehen , ob er tot ist . "
Die Männer standen auf , und Howard ging mit ihnen . Sie kamen

in ein Haus , das aus getrockneten Lehmziegeln gebaut war . Auf
einem Tische lag eine Matte , und auf der Matte lag der Verunglückte .

Howard sah ihn sehr sorgfältig an —

Howard sah ihn sehr sorgfältig an , hob die Augendeckel , legte sein
Ohr auf die Brust , fühlte die Hände und Füße ab und sagte : „ Ich
will einmal versuchen , ob er zu sich kommt . "

Er inachte eine Viertelstunde lang Atembewegungen , dann ließ
er dem Jungen heiße Umschläge auf den Leib legen , rieb die Füße
und Hände , und als er sein Ohr wieder auf die Brust legte , fand er ,
daß das Herz zu schlagen begann . Nach einer Stunde begann der

Junge selbst zu atmen , und wenige Minuten darauf öffnete er die

Augen .
Die Männer ustd Frauen , die in der Hütte standen , hatten der

Tätigkeil des Fremden zugesehen , ohne einen Laut zu äußern . Die
beiden Frauen , die sich mit dem Erwärmen der Umschläge befaßten ,
verständigten sich nur durch Gesten oder durch ein leise geflüstertes
Wort . Selbst jetzt , als der Junge völlig erwacht war , trauten sich
die Leute nicht zu sprechen .

Howard nahm seinen Hut , setzte ihn auf und ging zur Tür . Nie¬
mand hielt ihn zurück , und niemand sagte etwas . Nur der Vater
kam ihm nach , gab ihm die Hand und sagte : „ Vielen Donk , Senjor . "
Dann ging er wieder zurück in sein Haus .

Es war nun finster geworden , und Howard hatte Mühe , das

Lager zu finden . Aber der Lichtschein des Feuers zeigte ihm endlich
den Weg .

„ Was hast du denn ausgerichtet ? " fragte Dobbs .

„Kleinigkeit, " sagte Howard . „Künstliche Atmung , und da kam
er schon . Hatte nur gerade einen Schock . Wäre sicher nach ein paar
Stunden selbst hochgekommen ohne Hilf «. Hat gerade ein Maulvoll

Wasser abbekommen . Habt ihr mir noch etwas übriggelassen vom

Fleisch ? "
Vor Sonnenaufgang waren sie schon wieder auf dem Marsche .

Sie wollten recht bald Tomini erreichen und versuchen , dort das Hoch -
gebirge zu kreuzen .

Als sie ihre Mittagsrast beendet hatten , die Esel ausgepackt waren
und sie eben begannen , die Tiere auf den Weg zu bringen , sagte
Curtin : „ Was ist denn da los ? Sieht ja aus , als ob wir jemand auf
den Hacken haben . "

„ Wo ? " fragte Dobbs . „ Ja , jetzt sehe ich. Indianer auf Pferden .
Die brauchen doch aber nicht gerade auf unseren Hacken zu sein .
Können doch ebensogut auf einem Spazierritt sein oder zu Markt
reiten . "

Es dauerte nicht lange , und die Reiter waren herangekommen .
Sie erkannten die vier Indianer , die ihnen gestern abend den Besuch

abgestattet hatten , und außerdem waren da noch zwei Männer , die

Howard in dem Haus « gesehen hatte .
Die Männer grüßten , und dann sagte der ein «: „ Aber , Senjores ,

warum sind Sie uns denn fortgelaufen ? "

Howard lachte und sagte : „ Wir sind nicht fortgelaufen , aber wir

müssen Weiterreisen , wir müssen zur Stadt . Wir haben dort wichtige

Geschäfte , die eilig sind . "

„ Oh, " sagte der Indianer , dessen Sohn in Lebensnöten gewesen

war , „ Geschäfte können warten . Geschäfte sind nicht eilig . Es gibt
noch mehr Tage , nicht nur heute und nicht nur morgen und nicht
nur übermorgen . Aber ich muß Sie doch erst einladen . Ich kann

Sie doch nicht fortlassen . Sie hoben meinem Sohn das Leben wieder

zurückgegeben . Dafür müssen Sie mein Gast sein . Zwei Wochen .
Ach , das ist zu wenig . Sie müssen sechs Wochen lang mein Gast sein .
Ich habe Land . Ich habe viel Mais . Ich habe Kühe . Ich habe viele

Ziegen . Ich gebe Ihnen jeden Tag einen guten Truthahn zu essen
und Eier und Milch . Meine Frau wird Ihnen jeden Tag Tamales

machen . "

„ Wir danken Ihnen von ganzem Herzen, " sagte Howard , „ aber
wenn wir nicht rechtzeitig in der Stadt sind , verlieren wir unser
Geschäft . "

„ Geschäfte laufen nicht davon, " sagte nun ein anderer der
Indianer . „ Geschäfte sind zäh wie das Fleisch einer alten Ziege .
Geschäft « machen Sorgen . Warum wollen Sie sich Sorgen mache » ,
wenn Sie es so gut bei uns haben sollen . Sie werden keine Sorgen
haben , und wir haben auch Musik und Tanz . "

„ Nein , wir müssen gehen , wir müssen ganz bestimmt zur Stadt, "

sagte Dobbs , und er wurde ein wenig ärgerlich .
„ Wir haben Ihr Geschenk angenommen, " sagte nun der Bater ,

„ und Sie müssen auch unser Geschenk annehmen . "
Als die Indianer sahen , daß es schwieriger war , die Fremden zu

Gast zu bitten , als sie sich gedacht hatten , sagte einer : „ Die beiden

jüngeren Männer mögen ruhig gehen , aber du, " und er wendete sich
Howard zu , „ du darfst nicht gehen . Der Sohn meines Bruders
würde sicher sterben , wenn wir dich nicht zu Gaste bitten . Wir

müssen deine Medizin bezahlen , weil du so gut warst zu dem Jungen . "
So verärgert die drei Reisenden auch waren , so sehr sie sich

wehrten , sie konnten nicht entkommen . Sie waren umringt von den

sechs Männern und waren in deren Gewalt .

Endlich kam Dobbs auf einen Gedanken . Er sagte zu Howard :
„ Die Dummheit , die wir gestern getan haben , läßt sich nicht rück -
gängig machen . Die sind zufrieden , wenn du bleibst . Sie wollen
nur dich hierbehalten . Wir gehen weiter , und du kannst später nach -
kommen . Das ist der einzige Ausweg . "

„ Du hast gut reden, " sagte Howard . „ Aber was wird aus
meinen Packen ? "

„ Die behältst du bei dir, " sagte Curtin .
Dobbs widersprach und sagte : „ Würde ich nicht raten . Die

stöbern das durch und nehmen es dir weg , oder sie reden herum ,
und es kommt heraus , und wenn die dich nicht erschlagen , dann

hören Banditen davon und lauern dir auf . "

Kreuzworträtsel .

Wagerecht : 3. Meeresbucht , 5. Moor , 7. Gartenanlage ,
9. Dichtung , 12. europäische Hauptstadt , 13. Hochebene in Kleinasie »,
14. nordischer Gott , 17. Mediziner , 19. Gegcnfüßler , 22. Wald .
23. Tiermagen . 24. Bestandteil der Luft , 25. chemisches Element ,
26 . Himmelsrichtung , 29. Urteilchen , 30. Fürwort , 32. Kirchenvertrag ,
34 . börsentechnischer Ausdruck , 37 . Geräusch , 38. Menschenfresser ,
39 . Nebenfluß der Donau , 41. Fisch , 43. Stadt in der Schweiz ,
44. Vogel , 46. Pflanze .

Senkrecht : 1. Chemisches Element , 2. Muse , 4. Waffe ,
6. weiblicher Vorname , 7. Bindemittel , 8. Stadt in Sibirien ,
10. Körperorgan , 11. Nebenfluß des Neckars , 14. Stadt in Klein -
asien , 15. Erfrischung , 16. germanische Göttin , 19. Fluß in der
Schweiz , 20. Stadt in China , 21. Wassersahrzeug , 27. Eingang ,
28. Ansiedlung , 31 . Vereinigung , 33 . Ansiedlung , 35 . portugiesische
Stadt in Vorderindien , 36. Stadt in Schlesien , 40. napoleonischer
General , 42. Gewürz , 45. Wild .

Eilbenrätsel .
Aus den Silben : a au bart bel der der bo bürg bürg ce chai

cham chen dan di di din dorff dort e e e e ei ei ei er er srö gi
gnon go gue ha i i ll jok in is fei ken la land lau leh li lon ma
meln men mis mund nv nar naum ne ni no im pi ra ra ram re
rön sor sche se sen scr ses stab ta te te ter ti tik ver vic zin ,
sind 30 Wörter zu bilden , deren Anfangs - und Endbuchstaben , beide
von oben nach unten gelesen , ein Zitat aus Schillers „ Macbeth " ,
1. 15. , ergeben . ( Einmal ei gleich ein Buchstabe . )

Die Bedeutung der Wörter ist folgende :
L Türkische Wasserpfeife . 2. Dänische Irssel . 3. Ruhebett .

i Slädl m Hannover . 5. Geistliche Kopfbedeckung , ö. Stadt u

„ Was soll ich denn nun tun ? " fragte Howard .

„ Wir nehmen dein Gut und liefern es bei der Bank auf deinen

Namen ein . Oder traust du uns etwa nicht ? " Das sagte Dobbs .

„ Trauen ? Warum nicht trauen ? " Howard lachte und sah

von einem zum anderen . „ Wir haben ja beinahe ein ganzes Jahr
etwas zu trauen . Oder etwa nicht ? "

zusammen gelebt und zusammen gearbeitet . Da war doch immer

Und da ihnen nichts weiter übrigblieb , mußten sie zu einer

Entscheidung kommen , mit der auch die Indianer zufrieden waren .

Denen war es nur darum zu tun , Howard ihre Dankbarkeit zu er¬

weisen . So schien es der beste Ausweg zu sein , daß Howard den

beiden Arbeitsgenossen sein Gut übergab . Beide übernahmen die

Verantwortung für die Ablieferung , und beide gaben ihm einen

Zettel , auf dem sie das Gut quittierten , soundsoviel « Säckchen , jedes

ungefähr das gleiche Gewicht von soundso vielen Gramm aus -

gewaschenen Sandes .

„ Und wo liefert ihr es ab ? " fragte Howard .

„ Wir geben es in ein Safe der Banking Company in Tampico

auf deinen Namen, " sagt « Curtin .

„ Gut denn, " sagte Howard , und sie schieden voneinander .

„ Gut denn " , sagte Howard , und sie schieden voneinander .

„ Ist ja nur «in paar Wochen , Alter, " sagte Curtin . „ Ich warte

auf all « Fälle auf dich in Tampico . Trifft mich nn Southern oder

im Imperial . Ich würde mit dir hierbleiben , aber das ist ja folche

Zeitvergeudung , und du weiht doch , ich habe jemand auf mich

warten . "

Howard bekam eines der Pferde , während der Indianer , der

sein Pferd hergegeben hatte , zu einem anderen Manne mit auss

Pferd stieg . Dann zogen sie lachend und zufrieden in ihr Dorf ,

Howard im Triumph in ihrer Mitte führend .
( Fortsetzung folgt . )

Thüringen . 7. Stadt an der Saale . 8. Italienischer Dichter .
9. Stadt in der Schweiz . 10. Architekt . Verzierung . 11. Pädagoge .
12. Oper von Verdi . 13. Serbischer Dichter . 14. Münzenkunde .
15. Baum . 16. Farbe . 17. Stadt in Schottland . 18. Nebenfluß
der Donau . 19. Indischer Dichter . 20. Jtal . Komponist . 21 . Deut -

scher Dichter . 22. Stadt auf Bornholm . 23. Saiteninstrument .
24. Deutscher Fluß . 25 . Figur aus « Don Carlos ". � 26. Aegyp�

König . 27 . Berühmter Kurpfuscher . 28 . Stadt in Westfalen .
29. Rennbahnongestellter . 30 . Edelpilz .

Rösselsprung .

Auflösungen der Rätsel aus voriger Rümmer .

Die Worte bedeuten :

Kreuzworträtsel : Senkrecht : 1. Tower , 3. Erzerum .
4. Rinde , 5. Lab , 6. Mabel , 8. Beaumont , 10. Abel , 12. Beresina ,
16. Komplott , 19. Pirol , 20. Korea , 22. Tadel , 25. Adel , 26. Bad ,
28. an .

Wogerecht : 2. Petroleum , 7. Ob, 9. Isar , 11. Weizen ,
13. Erde , 14. Tee , 15. Ruhr , 17. Maus , 18. Bode , 19. Po , 21. Most ,
23. Inn , 24 . Pomp , 27 . Roland , 28. Aare , 29 . Landkarte .

Magisches Quadrat : 1. Egon . — 2, Gose . — 3. Oslo .
4. Neon .

Ergänzungsrätsel : Dach , End , Rand , Amt , Bach , Eid ,
Nuß , Darm . „ Der Abend . "

Zahlenrätsel : Das rote Potsdam . Ader . Samos . Rotte .
Oder . Tomaten . E�de . Pastor . Otto . Tort «. Sommer . Lora ,
Aster . Marmor .

RätsehEcke des „ Abend " .
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Mit dcr Ausbreitung der Sport - und Spielbewegung ist auch
das Bedürfnis nach geeigneten Anlogen gestiegen . Eine Reihe von
Vereinen hat sich schon sehr zeitig mit dieser Frage beschäftigt , ehe
die Behörden dazu kamen , eigene Sportanlagen zu schaffen . Der -
ein « mit mehreren Spielmannschaften und umfangreichem Sport -
betrieb brauchen eigene Sportplätze . Aber fast noch wichtiger
ist die Tatsache , daß Vereinsplätze von der Jugend lieber be -
sucht und in jeder Freistunde benützt werden . Bei festgesetzten
Uebungsstunden auf öffentlichen Plätzen kann es vorkonmien , daß
rme Anzahl hintereinanderliegender Uebungsstunden durch die Un -
gunst der Witterung nur schwach besucht werden , dies « verlorenen
Stunden werden aber von Mitgliedern mit eigenen Plätzen be -
stimmt an anderen Abenden nachgeholt . Die Jugend weiß , wo sie
sich in ihrer Freizeit treffen kann , auch wenn keine offizielle Uebungs -
stunde angesetzt ist .

Aus diesen Erwägungen heraus sind im Bereich des Arbeiter -
Turn - und Sportbundes in den letzten Jahren mehrere hun -
dert Aereins - Sportplätze entstanden , die , als Gan -
zes gewertet , eine Unsumme von Idealismus bedeuten . Da diese
Plätze zumeist in freiwilliger Arbeit geschaffen wurden , hoben also
Arbeitersportler in ihrer Freizeit noch Millionenwerte geschaffen .
Im Bereich von Groß - Berlin sind der Eiche - Sportplatz in
Köpenick und Vereinsplötze in Pankow uni > Adlershof zu nennen .
Der Eiche - Sportplatz wurde im Jahre 1920 geschaffen und liegt an

der Müggelspree , eine Viertelstunde vom Inneren Köpenicks ent -
fernt . Die umfangreich « Arbeit wurde von den Mitgliedern selbst
geleistet . Da die Bodenverhältnisse nicht besonders günstig waren
— die größte Unebenheit betrug 1 % Meter — , so mußte erst eine

Einplanierung vorgenommen werden , die die Mitglieder fast
13 Wochen lang beschäftigte . Die Laufbahn , Anlaufbahnen , Rosen -
decke , Wasserleitung , Untcrkunftsräume , Zaun , Barriere und so
weiter beschäftigte die Mitglieder an 12 0 0 0 Arbeitsstunden ,
die völlig unentgeltlich geleistet wurden . Die Unterhaltung
der Anlage erfordert etwa 1Z00 Arbeitsstunden jährlich , die eben -
falls in freiwilliger Arbeit geleistet werden . Würde die Behör « :
dies « Anlag « bauen lassen , so dürfte sie wohl nicht unter 60 000 M.

zu haben sein . Di « Behörde unterstützte die Arbeit mit 5000 Papier -
mark , die einem Wert von 400 bis 300 Reichsmark gleichkamen . Es
dürfte von Interesse sein , daß über die Beteiligung an
der Arbeit nie ein Verein sbeschlnß gefaßt wurde .
Eine Anzahl arbeitsfreudiger Mitglieder bildete dos Rückgrat der
großen Arbcitcrkolonne ; die jüngeren Mitglieder folgten dem guten
Beispiel . Für viele Mitglieder mag die Arbeit in dcr freien Natur
ein Ausgleich für die nervenzerftöreirdc , « införmige Werktagsorbcir
gewesen sein .

Fast ebenso liegen die Verhältnisse bei den anderen sclbstge -
schafjenen Anlagen . Große Anlagen gleicher Art befinden sich noch
tn Brandenburg , Rathenow , Luckenwalde und Fürstcnwalde .

Oer diesjährige RAST .
Reichs - ArbeUer - Spori - Tag am 17 . Juni .

Die Arbeitersportler werden ihren „ Reichsarbeitersport -
tag ( Rast ) wieder am 17. Juni d. I . abhalten . Für die Deran -

stcltung in Berlin ist wieder das groß « Stadion im Grunewald

gemietet worden .

Wie immer , so soll auch der diesjährige Rast der gesamten
Bevölkerung ein abschließendes Bild von dem Wirken und den Ab -

sichten der Arbeitersportler bringen . Das Fest ist also mehr als

Demonstration , denn als Sportfest in dem Sinne aufzufassen , daß
aus die Erzielung von Höchstleistungen weniger Wert gelegt wird .
Die Vorarbeiten sindinoollem Gange . In den nächsten
Togen werden die Spartentechniker mit ihren Funktionären die Varl

führungcn durchbesprechen und in abschließenden Konferenzen wird
dann das Gesamtprogramm ausgestellt . Dabei wird in diesem Jahre

ganz besonders auf eine Kürzung des Programms hinge -
arbeitet . Es hat sich herausgestellt , daß die über Gebühr sich aus -

dehnenden Vorführungen Publikum und Sportler ermüdeten , so daß

zum nicht geringen Teil der Erfolg in Frag « gestellt war . Das soll
diesmal unter allen Umständen vermieden werden . Obwohl alle

Sportarten zu ihrem Recht kommen sollen , wird das Programm doch

so zusammengedrängt , daß mit einer Gesamtvorführungsdauer von

höchstens dreieinhalb bis vier Stunden zu rechnen ist .

Mit dem Einmarsch der gesamten Teilnehmer im Sportdreß
wird dcr Rast wirkungsvoll eingeleitet werden . Die Zuschauer

müssen deshalb bereits bei Beginn des Festes , also um 14 Uhr , an -

wescnd sein , denn gerade der Ausmarsch wird das farbenprächtigste
Bild des Tages bieten . Frauen und Männer werden wieder

Körperpflege - und Gymnastikübungen nach den

modernsten Systemen zeigen . Die Leichtathleten warten mit

einem interessanten sportlichen Programm auf , in dem alle

Disziplinen vertreten sind . Schwerathleten , wie Boxer ,

Ringer , Heber , Jiu - Jitsu - Kämpfer zeigen ihre Trainingsmethoden .
die Schwimmer haben ihre Sondervorführungen im großen

Wasserbecken , der Arbciterradfahrerbund „ Solidarität " wird Bahn -

rennen fahren und Fußballer und Handballer treten zu

Trainingsvorsührungen und zu Werbespielen an .

So wird der 17. Juni wieder der Tag der Demon -

fr r a t i o n für den Arbeitersport sein .

DieFreieArtisten - Derein ! gung1924 ( Mitglied des
AABD . ) veranstaltet am ersten Osterfeiertag im Viktoria - Garten ,
Treptow , am Treptower Part 25126 , eine groß « Gala - Variete - Vor -
stellung . Eröffnung 15 Uhr . Konzertteil 16 Uhr , Beginn der Vor -
stellung 17 Uhr . Eintritt 1 M. mit Tanz .

Turner . Leichlalhleten und Turnspieler des 1. Kreises ! Laut

Beschluß des Kreisturntages werden die Kreisvereine , Körper -

schaften usw . der Turner , Turnspieler . Leichtathleten aufgefordert ,
Borscbläge für die Wahl der Delegierten einzureichen bis 15. April
bei Alwin N i tz s ch k e . Neukölln . Brufendorfer Str . 3.

Ardeiter - Zchw�rartiletiZc der Woche .

Di « Boxabteilung des SC . Siegfried 09 veranstaltet am

ersten Osterfeiertag 19V<, Uhr im Moabiter Gefellschaftshaus , Wiclcf -

ftraßc 24, einen K a m p f a b e n d. Auf dem Programm stehen acht

Hcrausforderungsboxkämpfe . Es starten Gegner aus den Vereinen

Lurich 02 , Berolina ( Neuköllns Boxklub Teutonia ( Tasdorf ) .

Folgende Paar « steigen in den Ring : Rudolf ( T. ) —- Thons ( SCS . ) ,

Stimmerlinq ( T. ) —Borowski ( S. ) , Obst ( B. ) —Wodtke ( S. ) , Höreke

( T . ) —Großmann ( S. ) , Rosenthal ( T . ) —Bienwald ( S. ) , Andrcilschek

( T . ) —Makiolla ( ©. ) , Fromm ( L. ) — Cheyka ( ©. ) . Außerdem darf

man gespannt sein , wie der junge Frank ( Lurich ) gegen Adamkie -

wicz ( S. ) abschneidet .
Zlm Karfreitag , 16 ) 4 Uhr , veranstaltet die Sportliche

Vereinigung Norden in ihrer Kampfstält « Pank - , Ecke

Wiesenstraßc ( Weltliche Schule ) , groß - Herausforderungs -
k ä m p f e i m R i n g e n. Die Dereine Alt - Wedding , Adler 05 und

Birke - Allemanma haben zugesagt . Auch . zeigt der Verein Lurich 02

eine Damen - Jiu - Jitsi - Demonstration , sowie drei Jiu - Jituringkämpf « ,

wozu die Vereine Liberias 96 und Lurich 02 ihre Zusage gegeben

haben . Eintritt 50 Pf .

Dcr ehemalige Boxklub „ Der Ring " hat eine Namenände -
r u n g vorgenommen und heißt jetzt , . A r b e i t e r b o x k l u b B e r -

t i n 1 9 2 8" . Mitglied des AABD . Anschrift : H e i n r i ch - R oller -

straß « 18 , Nähe Prenzlauer Alle «. Trainingsstunden Montags
" nd Freitags von 19 bis 21 Uhr .

Der grolje Osterpreis .
Auf der Olympia - Radrennbahn .

Der zweit « Renntag der Olympia - Radrennbahn findet am
1. Osterfeiertag statt und bringt neben sehr gut besetzten
Dauerrennen auch die ersten großen Fliegerrennen .
In einem Onmium - Match treffen der deutscher Meister Alex F r i ck e
und der vorzüglich « Breslauer Fritz Knappe auf den Welt «

meifter Ernst Kaufmann . Der in Berlin besonders beliebte

australische Exweltmeister Bob S p e a r s ist der vierte Teilnehmer
dieses Fliegertreffens .

In dem Hauptdauerrennen des Tages , dem „ Großen O st e r -

preis " , wird sich der Matador der Olympia - Radrennbahn Walter
Sa wall seinen vielen Anhängern zum ersten Male in dieser
Saison vorstellen . Seine Gegner in diesem sowie in dem über
30 Kilometer führenden „ Kleinen Osterpreis " find die Franzosen
Vrcau , Poillard und Miguel sowie dcr Breslauer Paul

Thomas .
Die Rennen beginnen um 15� Uhr .

Enthüllung des Krupkal - Denkmale . Das mit Hilf « von beut -

jchen Radrennbahnen und Freunden des im vorigen Sommer in

Leipzig gestürzten Dauerfahrers Franz K r u p k a t am Eingang
der Olympia - Radrennbahn in Plötzensee errichtete Denkmal wird

am Karfreitag , 16 Uhr , enthüllt . Das Monument ist von

dem Berliner Bildhauer Marcufe entworfen und modelliert worden .

Die Feier ist öffentlich .

l « et�te5 Sechstage - Nachspiel .
Der Spruch des Bundes - Sporiausschusses .

Der Gesamtsportausschuß des Bundes Deutscher Rad -
sahrcr trat am Dienstag in Berliit zusammen , um in der Berufungs -
Verhandlung in Sachen 20 . Berliner Sechstagerennen
seine endgültige Entscheidung zu fällen . Nach längerer Beratung
schloß sich dcr Bundessportausschuß dem in erster Instanz von
seinem Vorsitzenden Eggert gefällten Urteilespruch an , womit die
Strafen Rechtskrast erlangen .

Für Ehmer , Krofchel , Tietz und den Pfleger V i e l l a
treten die Strafen am 5. April in Kraft , für R i c g e r , R i ch l i ,
Bleke malen und den Pfleger M ll n z n « r , die Berufung ein -

gelegt hatten , besteht am 20. April Startverbot . V a n K c in p e n .
der durch die UIC . «inen dreiwöchigen Strafaufschub erwirkt

hat , würde danach seine Strafe am 11 . Mai anzutreten haben . Aus
der Begründung ist hervorzuheben , daß nach dem Ergebnis der

Beweisaufnahme das Rennen einwandfrei oerlaufen ist und ein

einwandfreies Resultat gezeitigt hat . Die am Nachmittag des sechsten
Tages bekanntgewordenen Abmachungen einzelner Fahrer konnten

rechtzeitig durch energisches Eingreifen unterbunden werden .

Eislauf im Sommer .

Am Sonntag wurde die erste Sommereisbahn Berlins
in dcr Neuen Welt eröffnet . Die Lauffläche besteht aus einein

chemischen Präparat nach dem System G u r s ch , das nach dem
Urteil Sachverständiger alle Qualitäten des natürlichen Eises haben
soll . Der Betrieb der Bahn wird sich ähnlich wie im Sportpalast
abspielen : dem Pirblikum steht die Lauffläche den ganzen Tag ab
10 Uhr zur Verfügung . Eislaufunterricht wird durch gutes
Lchrperfonol erteilt , Sportläufcr können trainieren . Jeden Abend
20 Uhr finden Vorführungen auf dem Eise stalt , zu denen
neben einer großen Eisballett - Tnippe internationale Eiskünftler von

Ruf , u. a. auch „ Charlotte " , Königin des Eises , verpflichtet sind .
In den anschließenden Sälen täglich großer Gesellschaftstanz und

Belustigungen verschiedenster Art .

Der Besitzer des ältesten Autos ist der Pfarrer G a v o r s von
Allery im französischen Departement der Somine . Er ist seit 18 9 5
im Besitz eines Automobils , des wahrscheinlich ältesten gebrauchten
Wagens der Welt . Mit diesem Wagen wurde vor Jahren sogar
ein Rennen gewonnen . Er ist im Motormuseum zu London aus -

gestellt worden , und vor noch nicht zu langer Zeit fuhr der Pfarrer
Gavors mit ihm nach Paris , wo er Sensation machte . Jetzt ist das

fast mythische Gefährt von seinem Besitzer zum Verkauf ausge -
schrieben . _

Zeitschrifienschau .

Der „ Freie Segler " . Die soeben erschienen « Nr . 4 der Zeitschrift
des Freien Seglerverbandes , „ Der Freie Segler " , bringt als Leit -
artikel einen 2lufsatz des Gen . Scheffner , Königsberg , über die Not -

wendigkeit eines seetüchtigen Verbandsbootes . Lehrreich für jeden
Wassersportler ist die Arbeit „ Die Verfahren der Wiederbelebung " ,
die mit den verschiedenen Arten der Wiederbelebungsversuche bei
Ertrunkenen vertraut macht . Des weiteren wird die Frage „Hilfs -
motor oder nicht " erörtert . Der bekannte Konstrukteur Artur Tiller

schreibt „ Etwas über Seekreuzer " und bringt dazu zwei vorzügliche
Riste : Konstrukteur Adolf Harms zeichnete für den FSV . die neue
10 - Quadratmeter - Wnnderjolls und gibt dazu eine kleine erläuternde

Beschreibung . Die Zeitschrist ( 24 Seiten auf Kunstdruckpapier , reich

illustriert , mit zweifarbigem Umschlag , sorgsältig zusainmengcsiellt
und gedruckt ) ist im Straßenhandel für 40 Pf . erhöktlich .

Die neue Nummer der „ Dacht " bringt einen längeren Aufsatz .
„ Große Scgelschissahrt " betitelt , der neben einer schematischen Dar -

stellung aller vorkommenden Großschiffdesegelungen auch sonst reich
illustriert ist . Klaus Schribert hat in zwei Artikeln die Aufgaben des

Dorfchotmanns auf Rennjachten bcharidclt . Risse und Zeichnungen
für Segelboote und Motorkreuzer . eine Reiscbeschrcibung und viele
aktuelle Bilder vervollstänidigen die Zeitschrift .

Der Arbeiter - Anglerbund Deutschland hat die Nr . 4 seiner
Bundeszeitung als Bundestagsausgabe ausgestattet . Zu Ostern
hält der Bund feine Dclegicrtentagling ini Gewerkschaftshau ?
in Berlin ab .

Vereinslralencler .

Wauder . Paddlcr „Corel " , c. 33. Bootshou «: CrMaenkec , T' orfftr . 30. ?oz ! s .
stände sind noch frei . Sitzung greiino , 3. ?!pril , to Uhr, im Nootohano .

?frei« Kanuvcrcin Slcotou . Mitglirdrrvrrsommlnng wonnrrswg , 5. «Ipr ' l »
Hr. Restaurant Bollcndach , Aft - Stralau 8.

Freie Ruderer un » «onufahrcr im Arbeiter - Turn . und Sporibund - M- t ! .
mach, 4. Anril . I » Uhr , im Äartcllocrbandshausc , Lan. dsbcrgcr Str . 82,

�Di�"JiuÄtsn"sp' arten - crsommlung findrt nicht am 4. , sondern am
lt . April bei Dalkr , Kaiscrstr . 41, statt .

HeuteSportpalast !
Boxmeisterschaften : Schmelinö — Diener , Noack — Gohres !

Rahmenkämpfe : Domgörgen - Moore , Haymann - Smilh ?

Diener , der sich im Sommer 1926 durch seinen Sieg in der

Meisterschaft über Samson - Körner endlich den ersten Platz erringen

konnte , hat sich seitdem allen deutschen Widersachern , darunter auch

den an führender Stelle stehenden Rudi Wagner und Hans Breiten -

strätcr , überlegen gezeigt und bei seinen Begegnungen mit den Besten
des Auslandes der alt «n und auch der neuen Welt bewiesen , daß

er stets seinen Mann zu stellen weiß . Zwar war seine Form oft

schwankend , auch wohl eine Folge seiner wenigen großen Kämpfe ,

und es blieben ihm auch Niederlagen nicht erspart , aber noch nie

war es einem anderen Boxer vergönnt , einen k. o. -

Sieg über ihn zu erzielen . Seine robuste Natur , seine

starke Körperkonstitution in Verbindung mit einer erstaunlichen lln -

empfindlichkeit gegen Schläge aller Art , ließen ihn stets die härtesten

Gefechte überstehen , wen » sich auch der Gegner als der technisch

bester « Boxer erweisen konnte . Unter Sabri Mahirs fachkundiger

Leitung hat sich Diener in letzter Zeit noch stark vervollkommnet .

Anders Schmeling . Der junge Europameister hat sich aus

kleinen Ansängen heraus unter Bülows sachkundiger Leitung zu

einem Boxer großen Formats mit Weltgeltung entwickelt , der nicht

nur in feiner Gewichtsklasse auf ein « beifpielslose Erfolgsserie zurück -

blicken kann , sondern auch alle Schwergewichte , die sich ihm zum

Kampf stellten , mit seiner un wider st ehlichcn Rc ch t c n er -

barmungslos zusammenschlug . Sein sicheres Auge , sein fabelhaft

wirkender Schlag und seine Schnelligkeit und Ausdauer , wie über -

Haupt seine technisch gute Vorbereitung , gaben ihm ein Uebergewicht ,

dem nur wenige etwas Gleichwertiges entgegenzusetzen vermochten .

Heute gilt für ihn die Probe aufs Exempel . Er hat das bessere

boxerische Können für sich , aber Diener die größere Wucht . Der

über 15 Runden angesetzte Kampf geht um den Titel des beut -

schen Schwergewichtsmeisters , he » der Sieger am

0. Mai in Dortmund gegen Ludwig Haymnnn zu verteidigen hat .

Auf dem Programm steht noch ein zweiter Meisterschaftskampf
und zwar der F e d e r g e w i ch t s k l a f f e. Für den Verteidiger

Paul Noack hängt von dem Ausgang des Trejfens ebensoviel

ab , wie für die beiden Schwergewichte , denn nur im Falle eines

Sieges ist ihnen die Möglichkeit gegeben , an den Europameister her -

anzukommen . Noacks Kampf gegen Heinrich Gohres - Duis -

bürg ist ein Revanchekampf , denn der Rheinländer , der überraschend

nach vorn gekommen ist , hatte vor «inigen Wochen den Sieg schon sicher
in der Tasche , als er wegen einer Verletzung zur Ausgabe gezwun -

gen war . ,
Durch die unerwartete Niederlage von Molina in Mailand gegen

den Italiener Bosisio muß für Domgörgen , unseren Mittelgewichts -

meifter , dcr vorgesehen « Ersatzmann nunmehr einspringen , der Eng -

länder Ted Moore . Ihn mit Domgörgen im Kampf zu sehen , bedeutet

eine Delikalessc , die kaum überboten werden kann . Ein Mann , der wie

der Engländer in seiner Glanzzeit mit einem Harry Grcb um die

Meisterschaft kämpfen durste , hat sich auch heute nach zwei Jahren .

noch so viel Können bewahrt , daß er für jeden Mittelgewichtler in

Europa einen gejährlichen Gegner abgibt . Seine trickrciche und

variierte Kampsweise reichte sogar vollkommen aus , um die körper -

liche Ueberlegcnheit eines Max Schmeling miszuschaltcn .
Im Einleitungstreffen wird Ludwig Haymann gegen den

in letzter Zeit stark nach vorn gekonimenen Engländer Charlie

Smith keinen leichten Stand haben und zeigen müssen , ob er

in seinem im Mai in Dortmund stattfindenden Titelkampf mit dein

Sieger aus dem Schmeling - Diener - Kampf Aussichten hat . Die

Kämpfe beginnen um 19 ) 4 Uhr .



Die „ Heldenorgel " .
( Sine Viertelmillion für eine Geschmacklosigkeit .

Noch tfl fdn Jahrzehnt seit Beendigung des Weltkrieges »er .

gangen . Millionen von Kriegsbeschädigten quälen sich durch ein

armseliges Dasein . Millionen von Witwen und Waisen sind ihrer
' Männer und Väter beraubt . Unersetzliche Werte an Kulturgütern

und an Menschenglück sind vernichtet . Während jedoch Unzählige
dem Kriege fluchen , während die Einsichtigen in allen Ländern

Europas sich mühen , an die Stelle des Hasses und der Lüge die

Gesinnung der Aufrichtigkeit und Verständigung zu setzen , arbeitet
eine traurig « Clique daran , durch Anpreisung eines verlogenen
Heldentums Kriegslust und Kriegsbegeisterung bei der heran -
wachsenden Jugend neu zu entfachen . Die politische Aus -

nutzung des Todes , die unter dem Mantel der Helden -
Verehrung ausgeübt wird , zieht immer weitere Kreise .

So erhalten wir aus Tirol die Nachricht , daß dort eine Helden -

verchnmg geplant sei . die kein Land Europas ftmst aufzmvekseu
habe . Aus der Feste Herold st ein bei Kufstein soll eine

Riesenorgel aufgestellt werden , die mit Htlse der Ausnutzung des

Winddrucks und der Elektrizität kilometerweit gehört werden kann .

Etwa achtzig klingende Register und gegen 4500 Pfeifen soll das

ungeheure Instrument aufweisen . Und dieses ungeheure Musikwerk

soll ollen Ernstes dazu dienen , »die Gefallenen zu preisen rmb zu

ehren ' . Fast könnte man an einen schlechten Scherz glauben , aber

leider handelt es sich um eine traurige Wahrheit , an deren Vor -

wirklichung bereits mit Hilfe aller Propagandamittcl gearbeitet
wird . Schon hat der Magistrat der Stadt Kufstein den Platz im

sogenannten „ Bürgertum ' , in dem die Orgel aufgestellt werden soll ,

kostenlos hergegeben . Schon haben Firmen Deutschlands und

Oestereichs ihre Mitwirkung zugesagt . 360 000 Schilling sollen auf -

gebracht werden , indem Vereine und Behörden , Familien oder

Einzelpersonen zum Gedächtnis gefallener Angehöriger eine Pfeife
oder ein Register stiften . Ein « Orgelpfeife für einen Gefallenen —

gibt es eine größere Geschmacklosigkeit ? Unfaßlich scheint es , daß

es Hinterbliebene gibt , vk mV diesem Treibe » «tnoerslaribe » statu ,

daß nicht ein Masienprotest die Ausführung dieses Machwerkes zu
verhindern sucht . Nahezu eine Viertelmillion Mark nach deutscher

Währung für eine bombastische Heldenorgel ! Und dies zu einer

Zeit , in der Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene verzweifelt mit
dem Hunger kämpfen , in der es Arbeitslosigkeit und anderes Elend

zu beseitigen gilt .
Sicherlich ist das Andenken der Toten des Weltkrieges bei

denen am besten gewahrt , die in der Stille und abseits von allen

Effekthaschereien und Schaustellungen einer egoistischen und mili -

tärischen Kaste um sie trauern , bei denen , die es als ihre höchste

Pflicht den Toten gegenüber betrachten , neue Kriege zu verhüten .
Leider tragen die Macht der Tradition und verwirrte unklar « Von -

stellungen von einem romantisch verbrämten Heldentum immer

wieder dazu bei , daß kriegshetzerische reaktionäre Kreise ihr gesähr .

liches Handwerk treiben können . Nur durch unermüdliche Auf -

klärungsarbeit und energischen Protest an geeigneten Stellen kanvl

dem Treiben solcher . Heldenoerehrer ' ein Ende gesetzt werden .

� Sdchift # - Jtnsefger
( Bezitü füden - Weften .

Allen Organisationen

MAURER & DIMMICK • BUCHDRUCKEREI
BERLIN SO 16 , KOPENICKER STRASSE 36/38

1 Kaufhaus Max Cohnj
M ( Inhaber Georg Hirschfeld )
» GrUnslr . 23 - 24 KÖPENICK am SchloBplatz «

jo e m Ott • ■ awa ■»iaoaaaa ' 1 m >>!>•*>>■■■ ■ ■ ■ ■ i

Efjt Rudolph - Würstchen
Fabrik : Bcrlin - Wci�ensec

Langhans &trafse 88 0 F- 17

Telephon : Wel�omee 104

& onbon

ftfko & olade

3f £ onfitüven
G. F. 31

Fenster - u. Gebäude-Reinigungs-u:
früher Pensterpatzer - aenogsenschaft

Jannowitz 4514 Engelufer 29

Billigste und zuverlässigste Ausführung aller Relnlgungsarbelten
Vertreterbesuch jederzeit unverbindlich [ 93

Fuhrunternehmer Paul Krause

zr Baustoffanfuhr —

Neukölln� Hertzbergstrafje 3
Fernsprecher : Neukölln 912 [ G. F. 87

Franz Knörck
Adalbertstraße 5
Tel . s F 1 Morltxplatz 4918

Projektierung und AnsfQhrung von Gas- , Wasser - ,
Kanaiisations - und Dampf - Anlagen , Warmyrasser -
Bereitungs - Wasserversorgnngs - und Klär - Anlagen

GEDU "
vertritt :

Uli ItaDdard.
Ardie. Imperia,

. US.

Hatm fr

Hrattwaoen
Motorradhaus

„ GEDU "
SWll , Kflnig -

grätzer Straße 51
Bergmann 2701,
4783; W30. Vik -
toria - Luise - PI . 8

Stephan 2790

Kein

Ostern im Freien
ohne

SWtclands PumpeinliKcl

SOhclanils Sfliromrole

Stets frisch überall zu haben .

Verlangen Sie ausdrflcklidi Sökelandl
Dieser Name verbürgt QuailtStl

Kraphol - Bootslacke
sowie sämtliche

Lacke - Farben - Pinsel
erbälllidi bei [ G. P. 80

Berthold Krapke , Neukölln , BBrkQerctr. H
Telephon Neukölln P II t805

Erhältlich In Jedem besseren Lebensmittelgeschäft

Urnen und Sraddenkmäler

Genossen ! LnterstW Sure eigenen Setriebe !
Ztafl Chirtn TSttarf an Urnen u. tSrabbaifradlem nsr in bt:

Eteinmetzhütte . Gemeinnützige G. m. b . H.

Sanmschulenweg . Kiefholzstr . WW ! ?
Teil cm; Cbfrf65ncn >dbc Sir. 4285 / Lieferung nach allen

in Srop - Serlw ' 31t »t ans Me Sünna achten,
[ 94

Kenner trinken iq . p. <i

„ Danex - Tee "
Zu haben in allen Konstxm - FUialen l

Schwartz & Co .
Jnnenban / fadeneinriebtong / Sureanmöbel

Lieferant der Gcwcrki chatten
nur [ Q. P. 74

RichthoffenstraDe 6 . M Unigst. SMS.

WsrWg
Jtllcrfcen FS « sitfk bitte :
eine Adresse für Ihre Wäßie , es ist die besonders bevorzugte

Stampf - " Wäaitierei Westend
Charlottenburg , Wallstrsße 22 . Telephon : Wilh . 6693

H Wir liefern Qualitätsarbeit und sind billig

Apotheker LSichting & Ernst Rauch G. ni. b,H.
BIER - GROSSVERTRIEB
Fabrik alkoholfreier Getränke

Bln . I SB, LyeBener Straße III
Peru ruf t D 4, Humboldt 1403

Bln . ST SS, leaenborger Slraße 28
Pernrati A 7, DSnhoft 1276

DamenmänlellaljrlhL ' �iSS1 ! "
naatei . Bostflrae stets am Lader - ■ adilf atarfeelt

SpezlaliilU : Für stariic Damen [ ap . so
Stoffe werden angenommen zur Verarbeitung

Auch Ratenzahlung ohne Aufschlag

G . Brucklacher
Berlin Oranienstraße 43

Spezial - Haus [ <xf . 84

Geschenk - Arflkel

Sorben * Lacke
Tapeten v

reiche Auswahl , billige preis «

C. Llhiicke ,
Serllu SO .

7SSldalbertstraße ? V

8p0it-kö8!Rliign!
Inlua Ott » Lehn gut [ Q. F. 28

Adlershof , Sedanstr . 3.
Verkehrslokal : Partei n. Reichsbanner .

E. Bytomski
Zigarren [ G. F. 71

Zigaretten und Tabake
Zahlstelle der VoIksbUbiie tmd Z. d. A.

Engelnfer 23

Leihhaus
höchste Beieihnng jeder Wertsache

Auch Verkaui jeder Art

Oranienstr . 177
Ecke Adalbertstraße

Englfsdier Hol
Alexanderstrahe 27b

am Alexanderplatz

Täglich eleg, Rundtanz
bis 3 Uhr nachts [ 153

StlmmungsTOller Betrieb
70 Tischtelcphone — 2 Kapellen

Alle Musikinstrumente
Pianos , Platten

TEILZAHLUNG
kleine Wochenraten

MUSIK - THIEL
PklOgerstr . 1 Ecke Kottb . Damm .

Groß - Destillation

„ Rittereck "
Biaerslr . 95 EckeBrandenburgstr .

Intl . : Paul Münnllng
« ■ t gepflegte Blere
Malfes nno warmes Bflleu

Karl Wende
Bamiosssiei -Kistsduiiliüle
0. 112 , Frankfurter Ailee 313

Cenlral - Wettannahme
123J Berlin SO . 36 , Wiener Slraße 1/6

Elektco- ���) ) �- Platten
Deutsche Erzeugnisse

Orchestermusik / Instrumental - und

Qesangsoli / Choraufnahmen

*

in allen besseren NnsilfwareiKesdüUlen emaiflkb .

Für iegikher Art [181

Hleider - Vertriebs - Gesellfdiafl

■ UaGebr . Sklarek
Berlin SW IS , Kommandantenslraße 80 - 81
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